rüchte 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Verordnung Kaiſer Wil⸗ 
helms, die der deutſchen Sprache im Heeres⸗ 
weſen zu ihrem Rechte verhilft, ärgert ſich 
das franzöſiſche Regierungsorgan, der 
„Temps“, allen Ernſtes. Es iſt beluſtigend, 
zu ſehen, wie das franzöſiſche Blatt die Ent⸗ 
fernung der fremden Bezeichnungen als ſymp⸗ 
tomatiſch für den Geiſt der „nationaliſtiſchen 
Reaktion“ in Deutſchland bezeichnet. Es mag 
ja immerhin einen deprimirenden Eindruck 
auf die Franzoſen machen, daß ihre einſt, 
man kann faſt ſagen, ganz Europa be⸗ 
herrſchende Sprache immer mehr verdrängt 
wird, aber es klingt doch komiſch, wenn der 
„Temps“ Wilhelm II. an ſeinen Vorfahren, 
den Großen Friedrich, erinnern zu müſſen 
glaubt, der das Franzöſiſche ſo hoch geſchätzt 
habe. 

Der preußiſche Staatshaus⸗ 
halts⸗Entwurf für 1899 iſt fertig ge⸗ 
ſtellt und wird in der üblichen Form durch den 
Finanzminiſter in einer beſonders dazu an⸗ 
beraumten Sitzung dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegt werden. Ob auch einer oder der 
andere der großen für dieſe Tagung in 
Ausſicht genommenen Geſetzentwürfe, die 
auch in der Thronrede zur Ankündigung ge⸗ 
langen werden, mit dem Etat zugleich wird 
dem Landtage zugehen können, ſteht noch 
dahin. Indeſſen ſind dieſe Entwürfe durch⸗ 
weg ſo gefördert, daß ſie jedenfalls binnen 
kurzem dem Landtage werden unterbreitet 
werden können. 

In der Wiederauffriſchung früherer Ge⸗ 
wird jetzt von Waſhington aufs 
neue die Meldung verbreitet, daß Deutſch⸗ 
land nach Ratifizirung des Friedensver⸗ 
trages zwiſchen Spanien und der Union von 
den Karolinen⸗Inſeln Beſitz ergreifen 
werde. Es wird ſogar behauptet, das Aus⸗ 
wärtige Amt in Waſhington habe von der 
Angelegenheit Kenntniß, aber eine offizielle 
Ankündigung des Beſitzwechſels wäre un⸗ 
möglich, ſo lange Spanien und die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich noch im Kriegszu⸗ 
ſtande befänden, beziehungsweiſe ſo lange 
nicht offiziell der Friede geſchloſſen ſei. Die 
Verhandlungen ſeien abgeſchloſſen. Der 
Preis ſoll mehrere Millionen betragen. Die 
Vereinigten Staaten hätten keinen Grund, 
ſich der Beſitzergreifung durch die Deutſchen 
zu widerſetzen. 

Dieſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
ſteuern beliefen ſich im Monat Dezember 


Soldatentreue! 
Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
— (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Der Oberſt blickte durch das Glas. „Wahr⸗ 
haftig,“ rief er, „ſie fahren Geſchütze auf! 
— Ich zähle bereits ſechs Kanonen — da, 
jetzt erſcheint ein höherer Befehlshaber mit 
‚feinem Stabe auf der Anhöhe füdlich des 
Kloſters — Adjutanten galoppiren davon — 
die Truppen ſetzen ſich in Bewegung. Ei, ei, 
mein junger Kamerad, heute wird es ernſt!“ 
Von den Hügeln abwärts eilte eine 
Schützenlinie und eröffnete ein Plänklerfeuer 
gegen den Brückenkopf, das von den dort 
ſtehenden Bayern lebhaft erwidert wurde. 
Aber die ruſſiſchen Plänkler gingen nicht 
weiter vor; ſie warfen ſich am Fuße der 
Hügel hinter Hecken und in Gräben und 
unterhielten ein langſames, aber andauerndes 

euer gegen die Feſtung. 

„Dadurch wollen ſie das Auffahren der 
Geſchütze maskiren,“ rief der Oberſt. „Sehen 
Sie, immer mehr Geſchütze nehmen Stellung 
auf dem Kamm der Anhöhe — ich zähle jetzt 
zwölf Geſchütze — der General giebt ein 
Zeichen — da — blitzt es auf im rechten 
Flügel! — Das Feuer beginnt!“ 
Der Donner des Schuſſes rollte über die 
Ebene, und deutlich ſah man die Granate in 
die Umwallung der Feſtung einſchlagen, ſich 
tief einwühlen und Schnee und Erdmaſſen 
emporſchleudern. - 
NRNuſcha preßte ſich feſter an den Groß⸗ 
vater und ſah mit ängſtlichem Blick zu Hans 


Schriftleitung und Geſthäſtsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Donnerſtag den 


v. J. auf rund 8700 Mark. Davon hat 
Berlin allein faſt die Hälfte eingebracht. 
Die myſteriöſe Chiffre X. Y. Z. figurirt 
wieder mit 2000 Mark. Wenn hinter 
dieſem „Myſterium“ nicht die kindiſche Ab⸗ 
ſicht ſteckt, mit geheimnißvollen Beziehungen 
zu prahlen oder durch ſolche Geheimniß⸗ 
krämerei irre zu führen, ſo wird man bei 
dem beharrlichen Feſthalten an dem er⸗ 
wähnten Quittungsmodus unbedingt glauben 
müſſen, daß auch in dieſem Falle wieder 
irgendeine „Kapitalkraft“ der Börſe die 
Wohlthäterin ſei. 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
ſtellt gegenüber den Blättermeldungen von 
einer bevorſteheuden Umwandelung der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen bezw. ame ri⸗ 
kaniſchen Geſandtſchaften in Waſhington 
bezw. Wien feſt, daß in Anbetracht der 
Verhältniſſe, welche in Oeſterreich⸗Ungarn, 
ſowie in den Vereinigten Staaten von 
Amerika für ſolche mit namhaft erhöhten 
Auslagen verbundenen Veränderungen maß⸗ 
gebend ſeien, dieſe Meldungen und die 
an dieſelben geknüpften perſönlichen Kom⸗ 
binationen verfrüht ſeien. 

In Ungarn hat am Montag die Re⸗ 
gierung die Unterhandlungen mit den 
Führern der liberalen Diſſidenten begonnen. 
Banffy erklärte, zu dieſen Verhandlungen 
von der Krone autoriſirt zu ſein. 

Die Spannung zwiſchen England und 
Frankreich iſt durch die von Seiten Eng⸗ 
lands beliebte Aufrollung der Madagaskar⸗ 
frage ſehr verſchärft worden. In der ſcharfen 
Sprache der Preſſe beider Länder kommt die 
Situation deutlich zum Ausdruck. Der „Temps“ 
erklärt mit Bezug auf das engliſche Blaubuch, 
die Publikation ſcheine wenigſtens in der 
Form ein Anzeichen dafür zu bilden, daß die 
engliſchen Staatsmänner die Abſicht hegen, 
die Mißhelligkeiten, welche ſeit mehreren 
Monaten nur allzu ſehr die franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Beziehungen trüben, noch zu ver- 
ſchlimmern. Das Blatt klagt ſodann bitter 
über die Haltung der engliſchen Preſſe in 
den Shanghai⸗ und Siam⸗ Angelegenheiten. 
All das verrathe eine Gemüthsverfaſſung, 
welche unheilvoll werden könnte. 

Nach Drahtmeldungen des Londoner 
„Daily Telegraph“ aus Cayenne beſtätigt 
ſich die Nachricht von Dreyfus' Erkrankung. 
Auf Weiſung des Kaſſationshofes hat ſich der 
Generalprokurator von Cayenne nach der 
Teufelsinſel begeben, um Dreyfus zu ver⸗ 
rama . . —„-4:1— 
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hören. — Inzwiſchen iſt auch die Antwort 
Dreyfus' auf die telegraphiſchen Fragen des 
Kaſſationshofes, die nebenbei bemerkt die 
Kleinigkeit von 40 000 Franks koſteten, in 
Paris eingelaufen. Es iſt nämlich eine De⸗ 
peſche aus Cayenne eingegangen, welche die 
Autwort Dreyfus' auf die Fragen enthält, 
die ihm von dem Kaſſationshof über die Ge⸗ 
ſtändniſſe geſtellt ſind, welche er am Tage 
ſeiner Degradation dem Kapitän Lebrun⸗Re⸗ 
nauld abgelegt haben ſoll. Dreyfus leugnet 
eutſchieden, irgend ein Geſtändniß, unter 
welchen Umſtänden dies auch immer geſchehen 
ſein ſollte, gemacht zu haben, und betheuert 
von neuem ſeine Unſchuld. Das Telegramm 
it Montag Abend dem Kaſſationshof über⸗ 
geben worden. Man glaubt, die Arbeiten 
des Kaſſationshofes ſtänden unmittelbar vor 
dem Abſchluſſe. — Die in Paris eingetroffene 
Autwort Dreyfus' lautet: „Ich habe nieman⸗ 
dem gegenüber irgend welche Geſtändniſſe ge⸗ 
macht und bin vollſtändig unſchuldig.“ (Es 
verſtand ſich wohl von ſelbſt.) — Das Syn⸗ 
dikat der franzöſiſchen Lokomotivführer und 
Heizer in Stärke von 6000 Maun iſt der 
Liga der Vaterländiſchen beigetreten. — In 
der Dienſtags-Sitzung des Miniſterrathes 
wurde der Rath am Kaſſationshofe Ballot 
Beaupré zum Senatspräſidenten ernannt an 
Stelle Quesnay de Beaurepaire's, deſſen De⸗ 
miſſion angenommen worden iſt. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret beſtätigte offiziell, daß Ma⸗ 
zeau den Vorſitz in der Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes übernehmen werde, ſobald 
dieſe die gegenwärtig von ihr eingeleitete 
Unterſuchung beendigt haben werde. Mazeau 
werde ſelbſt den Rath bezeichnen, welcher 
mit der Berichterſtattung bei der Verhand⸗ 
lung über die eigentliche Reviſion des Drey⸗ 
fusprozeſſes beauftragt werden fol. Der 
Miniſterrath nahm Kenntniß von dem Tele⸗ 
gramm, in welchem über die Ausſage be⸗ 
richtet wird, welche Dreyfus vor dem mit 
ſeiner kommiſſariſchen Vernehmung von der 
Kriminalkammer beauftragten Richter gemacht 
hat. Dreyfus verſichert darin, er habe nie⸗ 
mals Lebrun⸗Reuauld gegenüber ein Geſtänd⸗ 
niß abgelegt, er habe im Gegentheil ſtets 
ſeine Unſchuld betheuert und habe vor der 
Vornahme des Degradirungsaktes die Abſicht 
kundgegeben, öffentlich zu erklären, daß er 
nicht ſchuldig ſei und daß ſeine Unſchuld in 
zwei oder drei Jahren anerkannt werden 
würde. Andererſeits erklärte es Dreyfus für 
ebenſo unbegründet, daß er dem Vorſteher 


von Löbelfingen empor, deſſen Geſicht einen 
ſehr ernſten Ausdruck zeigte. 

„Sie wollen die Stadt durch eine Be⸗ 
ſchießung zur Uebergabe zwingen,“ ſagte er 
aufathmend. 

„Endlich machen Sie ernſt,“ rief der 
Oberſt. „Jetzt, mein Herr Leutnant, werden 
Sie ſich nicht mehr lange halten können! 
Da, hören Sie — der zweite Schuß!“ 

„Wir werden unſere Pflicht bis zum 
äußerſten thun, Herr Oberſt.“ 

„Pah — es iſt Unſinn! Thorn iſt eine 
verlorene Poſition! Das vernünftigſte wäre, 
General von Zoller ſchlöſſe eine Kapitu⸗ 
lation!“ 

„Das wird er nicht thun, Herr Oberſt, 
ſo lange ihm noch Vertheidigungsmittel zu 
Gebote ſtehen.“ 

Der Oberſt zuckte mit den Achſeln, ſagte 
aber nichts mehr, denn die beginnende Be⸗ 
ſchießung nahm ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
W Schuß auf Schuß d 

uß auf Schu onnerte gegen den 
Brückenkopf und die Stadt. Die schwachen 
Befeſtigungen des Brückenkopfes zerſplitter⸗ 
ten ſehr bald unter den Granaten der ruſſi⸗ 
ſchen Geſchütze; die Beſatzung vermochte ſich 
in dem zertrümmerten Blockhauſe und den 
Verhauen nicht zu halten und zog ſich über 
die Brücke auf die in der Mitte des Stromes 
liegende Inſel zurück, hinter den dort befind⸗ 
lichen feſteren Schanzen Zuflucht ſuchend. 

Den Umwallungen der Feſtung ſelbſt ver⸗ 
mochten die ruſſiſchen Feldgeſchütze dagegen 
wenig anzuhaben; in der Stadt ſelbſt jedoch 


richteten ſie arge Verwüſtungen an, und nach 
einiger Zeit ſah man an mehreren Stellen 
die Flammen aus den Dächern ſchlagen. 
Jetzt nahmen aber auch die Feſtungsge⸗ 
ſchütze Thorns das Feuer auf, und krachend, 
ziſchend, praſſelnd ſauſten die Eiſenballen der 
ſchweren Standgeſchütze auf die Stellung der 
Ruſſen. Ein Munitionskaſten be und 
zerriß mehrere Kanoniere — eine zweite Gra⸗ 
nate ſauſte mitten in die Beſpannung eines 
Geſchützes, die Pferde und Mannſchaften zu 
einem blutigen Knäuel zerſchmetternd — ein 
Geſchütz wurde demontirt — ein anderes fuhr 
ſchleunigſt ab, und nach und nach verſtummte 
das Feuer der ruſſiſchen Feldgeſchütze über⸗ 
haupt, während die Mannſchaften ſich gegen 
das Feuer aus der Feſtung in ſicheren 


Deckungen zurückzogen. 


„In den Augen Hans von Löbelfingen's 
blitzte es- auf. „Sie ſehen, Herr Oberſt, die 
Stadt iſt noch nicht verloren. Unſere Artille⸗ 
riſten verſtehen ihre Arbeit.“ 

„Das muß man ihnen laſſen,“ brummte 
der Oberſt. „Sie ſchießen gut, aber Sie 
verſchwenden ihr Pulver trotzdem.“ 

„Das müſſen wir abwarten,“ 
Hans ſtolz. 

„Hallo,“ rief der Oberſt plötzlich,“ was 
geſchieht denn da? Ich glaube gar, die 
Ruſſen haben es auf uns abgeſehen!“ 

Hinter den Anhöhen von Podgorz quollen 
jetzt dichte Kolonnen hervor und zogen ſich 
in weitem Bogen um die Feſtung. Aber 
eine Abtheilung: Infanterie, Koſaken und 
einige Geſchütze, machte unweit des Schloſſes 


verſetzte 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


N. 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


— 


des Gefängniſſes, in welchem er nach feiner, 
Verurtheilung internirt war, Geſtändniſſe 
gemacht habe. Er habe dort den Beſuch du 
Paly de Clam's erhalten, welch' letzterer zu 
ihm gekommen ſei, um ihn zu fragen, ob er 
nicht gewiſſe Schriftſtücke ausgeliefert habe, 
um dafür andere zu erhalten. Dreyfus ver⸗ 
ſichert, er habe Du Paty de Clam erklärt, 
daß er kein Schriftſtück ausgeliefert habe. 
Endlich erklärt Dreyfus, daß er kein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt habe weder einem Garde 
républicain noch einem Gensdarmen gegen⸗ 
über. Am Schluſſe ſeiner Vernehmung hat 
Dreyfus wiederholt, daß er immer überzeugt 
geweſen ſei, ſeine Unſchuld werde innerhalb 
eines Zeitraumes von zwei oder drei Jahren 
zu Tage treten. — Die Sitzung der franzö⸗ 
ſiſchen Deputirtenkammer am Dienſtag eröffnete 
der Alterspräſident Boyſſett mit einer An⸗ 
ſprache, in welche er alle auffordert, den 
gegenwärtigen ſchmerzlichen und gefährlichen 
Spaltungen ein Ende zu machen und wieder 
ruhig zu werden im Vertrauen auf die 
tapfere Armee. (Beifall.) Bei der hierauf 
vorgenommenen Wahl eines Präſidenten 
wurde Dechanel mit 323 Stimmen gewählt, 
Briſſon erhielt 187 Stimmen. Nach der 
Wahl des Bureaus vrrtagte ſich die Kammer 
auf Donnerſtag. Im Senat hielt Wallon 
der Alterspräſident eine Rede, in welcher er 
ausführte, das gegenwärtige Mißbehagen ſei 
nicht der Verfaſſung zuzuſchreiben, der Augen⸗ 
blick wäre ſchlecht gewählt, um eine Konſtituant⸗ 
zu berufen. Die Wahl des Bureaus wurde 


auf Donnerſtag feſtgeſetzt. — Der Kaſſations⸗ 
hof ſetzte Dienſtag die Enquete über die R⸗ 
viſion des Dreyfus⸗Prozeſſes bei verſchloſſenen 
Thüren fort. — Der Deputirte Guieyeſſe hat 2 


jeine Entlafjung als Mitglied der Vereinigung 
der Lokomotivführer gegeben, weil der Prä⸗ 
ſident dieſer Vereinigung offiziell ſeinen Bei⸗ 
tritt zu der Liga „La patrie frangaiſe“ er⸗ 
klärte. — Gegen den Antiſemitenführer Max 
Régis geht die Regierung jetzt mit Maß⸗ 
regelungen vor. Es iſt nämlich infolge bes) 
ſchimpfender Aeußerungen gegen die öffent⸗ 
lichen Gewalten Max Régis nunmehr feines, 
Amtes als Bürgermeiſter von Algier definitiv 
entſetzt worden. Die „Staatsb. Ztg.“ be⸗ 
merkt dazu: Daraus wird ſich Régis wenig 
machen. Hier iſt die Hauptſache, daß die 
ganze Bevölkerung Algiers auf ſeiner Seite 
ſteht. Und daß dies der Fall iſt, hat der 
überaus glänzende Empfang bewieſen, der 
Régis am Sonntage in Algier bereitet wurde. 
————— mann nn 
Dybow halt, und ein kleiner Trupp Reiter 
löſte ſich von ihr los, um auf das Schloß⸗ 
thor in langſamem Schritt zuzureiten. 

„Ein Parlamentär! So wahr ich lebe!“ 
rief der Oberſt. :) 

In der That ritt ein Trompeter mit 
einem weißen, an einer Lanze befeſtigten 
Tuch voraus; ihm folgte ein Offizier mit 
zwei Koſaken. f ) 

„Ich muß zum Thor,“ ſprach Leutnant 
von Löbelfingen haſtig. g 

„Herr von Löbelfingen — noch ein 
Wort.“ f 

„Was befehlen Herr Oberſt?“ 5 

„Mein junger Kamerad,“ ſagte der Oberſt 
weich und mild, „wollen Sie einen Rath von 
mir annehmen?“ 

„Gern, Herr Oberſt ...“ 

„So gehen Sie auf die 
Parlamentärs ein ...“ 

„Herr Oberſt?!“ 

„Nicht auffahren, lieber Freund. Be⸗ 
trachten Sie Ihre Lage — Sie ſind rings 
eingeſchloſſen — faſt abgeſchnitten von Thorn 
— wie lange wollen Sie ſich mit der hand⸗ 
voll Leute halten? Bislang iſt es noch nicht 
zu einem ernſtlichen Angriff gekommen — 
wenn dies geſchieht, können ſie Ihren Wider⸗ 
ſtand nur nach Stunden berechnen.“ 

„Sie ſind ſelbſt Soldat, Herr Oberſt — 
was würden Sie in meiner Lage thun?“ 

„Ich würde mich der Stimme der Ver⸗ 
nunft nicht verſchließen und würde meinem 
Könige und meinem Vaterlande eine halbe 
Kompagnie braver Soldaten erhalten — ich 
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Vorſchläge des 
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Sorge. 


Die Carliſtenoewegung 


engliſchen Dampfer hervor. 


die Hafenbehörden inſpiziren konnten. Man 
8 daß die Ankömmlinge einflußreiche 
arliſten find, 
Don Carlos ſelbſt befindet. 
Auf den Philippinen ſoll laut Mit⸗ 
theilung aus Waſhington die Inſel Guimaras 
wahrſcheinlich die Operationsbaſis für den 
Angriff auf Jlo⸗Jlo bilden, falls die Feind⸗ 
Be unvermeidlich werden ſollten. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten gebe in⸗ 
deſſen noch keineswegs die Hoffnung auf 
tedliche Löſung auf. — Gleichzeitig meldet 
Reuters Bureau aus Manila: Oberſt Potter, 
yes: mit Depeſchen von Jlo⸗Ilo ange⸗ 
kommen iſt, berichtet, die Aufſtändiſchen 
hätten Barrikaden in den Straßen errichtet 
und ſollen ſogar, wie es heiße, eine Menge 
etroleum in viele Häuſer geſchafft haben, 
amit das ganze Geſchäftsviertel ſofort zer⸗ 
ört werde, ſobald die Amerikaner das 
euer eröffnen ſollten. Die Fremden 
flüchteten an Bord des britiſchen Kreuzers 
„Bonaventure“, und die Banken ſchafften 
ihre Beſtände ebenfalls dorthin. Die Pro⸗ 
klamation Mac Kinleys ſei von den Filipinos 
kr Spott aufgenommen worden, ein güt- 
licher Vergleich ſei für unmöglich erklärt 
worden. Das amerikaniſche Kanonenboot 
„Petrel“ ſei am 6. Januar vor Jlo⸗Jlo an⸗ 
gekommen. — Ferner liegt noch folgende 
Meldung aus Manila vom 10. Januar vor: 
Die Lage wird immer kritiſcher; jedoch iſt 
die Möglichkeit einer friedlichen Löſung nicht 
ausgeſchloſſen. Die Behörden treffen in⸗ 
deſſen Vorſichtsmaßregeln, und die Truppen 
ſtehen unter Waffen. Viele Eingeborene 
verlaſſen die Stadt. General Otis hat die 
Lage vollkommen in der Hand. Ju einer 
neuerlich erlaſſenen Proklamation droht 
Aguinaldo, er werde die Amerikaner von 
den Inſeln vertreiben, und ruft Gott zum 
Baer an, daß, wenn Blut fließen ſollte, 
ie Amerikaner die Verantwortung tragen 
würden. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
nahm der Senat am Montag die Geſetzes⸗ 
vorlage an, der zufolge als Belohnung für 
die Vernichtung der ſpaniſchen Flotte zwei 
illionen Dollars an die Offiziere und 
annſchaften vertheilt werden ſollen. — 
eber die Montagsſitzung des nordameri⸗ 
aniſchen Senats wird ferner berichtet: In 
er heutigen Sitzung des Senats hielt 
enator Hoar eine Rede gegen die von den 
ereinigten Staaten ausgeübte Expanſions⸗ 
olitik. Er erklärte, die Regierung ſei ver⸗ 
aſſungsmäßig nicht berechtigt, fremdes Ge⸗ 
iet zu erwerben oder über einen fremden 
olksſtamm zu regieren, jedenfalls aber 
nicht, ohne daß das fremde Volk ſeine Zu⸗ 
ſtimmung hierzu gebe. Die Monroe⸗Doktrin 
würde hinfällig werden, und jede Nation 
und jede europäiſche Kombination würden 
das Recht haben, Landgebiete auf der weſt⸗ 
lichen Halbkugel an ſich zu nehmen, wenn 
Amerika auf der anderen Halbkugel Land⸗ 
erwerbungen mache. Die Rede Hoars rief 
einen tiefen Eindruck hervor. 
Die Meldung des „Reuterſchen Bureaus“, 


wonach der deutſche Konſul in Samoa der 


Regierung der Tongainſeln mit der Annektion 
dieſer Juſeln gedroht habe, falls nicht Pri⸗ 
patſchulden der Eingeborenen an die deutſche 
Handelsgeſellſchaft bezahlt würden, iſt zwar 
noch nicht definitiv dementirt, ſtößt aber in 
Berlin wie in London auf erhebliche Zweifel. 


| mn nn n nme SurLese date enneme > mm nme, oem mu nase nm 
würde mich ſelbſt für den entſcheidenden 
Rampf — für den Kampf um die Freiheit 
meines Vaterlandes erhalten ...“ 

„Was ein General Pork thut, Herr 
Oberſt, geziemt ſich nicht für mich, den ein⸗ 
fachen Leutnant.“ 

„Gewiß, mein junger Freund — wenn 
jeder Deutſche dem wackeren General York 
nachahmte, ſähen wir bald keinen Franzoſen 
mehr in Deutſchland!“ 

Hans von Löbelfingen ſtarrte finſter vor 


in. 

„Und dann,“ fuhr der Oberſt mit einem 
verſchmitzten Lächeln fort, „ſehen Sie ſich 
einmal das Mädchen da an..“ 

„Herr Oberſt ... ich bitte Sie“ 

„Sehen Sie ihre bittenden Augen — ihre 
bleichen Lippen — Donnerwetter, Herr, glau⸗ 
ben Sie, daß ich blind bin, daß Sie meinen, 
ich hätte nicht geſehen, wie es mit Euch 
beiden ſteht?“ T 

„Großvater!“ Mit dieſem Aufſchrei warf 
ſich Ruſcha an die Bruſt des Alten und ver⸗ 
barg ihr erglühendes Geſicht an ſeinem 

erzen. 

„Glauben Sie, Herr von Löbelfingen, daß 
ich die Hand meiner Enkelin einem Feinde 
meines Vaterlandes, meines Königs geben 
werde?“ Eortſetzung folgt.) 


macht der 
ſpaniſchen Regierung doch ſehr viel 
Aus Valencia meldet man: Große 
Unruhe ruft hier die geheimnißvolle Landung 
von 10 unbekannten Perſonen durch einen 
Der Dampfer 
entfernte ſich ſofort wieder, ohne daß ihn 


unter denen ſich vielleicht 


La Paz zu marſchiren, berichtet die boli⸗ 
vianiſche Geſandtſchaft in Paris, daß dieſe 
Unruhen völlig beigelegt ſeien und heute in 
Bolivia vollſtändige Ruhe herrſche. Die 
Unruhen hätten ihren Grund darin gehabt, 
daß man den Verſuch machte, den bis⸗ 
herigen Zuſtand, den Sitz der Regierung 
zwiſchen den Hauptſtädten der Republik 
wechſeln zu laſſen, dadurch aufzuheben, daß 
man als ſtändigen Sitz der Regierung Sucre 
geſetzlich beſtimme. Dem Bericht wird 
hinzugefügt, daß die Handelsbeziehungen 
durch die Unruhen in keiner Weiſe berührt 
worden ſeien und daß die Erregung nun⸗ 
mehr beſeitigt ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Januar 1899. 
— Der Kaiſer beabſichtigt, Dortmund an⸗ 
läßlich der Kanaleröffnung zu beſuchen. Von 
Dortmund beabſichtigt der Kaiſer ſich zum 
Beſuch bei Geh.⸗Rath Krupp nach Eſſen zu be⸗ 


geben. 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des 
Kaiſers in Konſtantinopel iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ dem Präfidenten des Ver⸗ 
waltungsrathes der Anatoliſchen Eiſenbahnen 
Siemens, Direktor der Deutſchen Bank in 
Berlin, der Kronenorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Gleichzeitig meldet der 
„Reichsanzeiger“, daß Herrn von Lucanus 
die Erlaubniß zur Anlegung des von dem 
Kaiſer der Osmanen ihm verliehenen Niſchan⸗ 
Iftihar⸗Ordens ertheilt worden ſei. 

— Prinz Adalbert, der drittälteſte Sohn 
des Kaiſers, iſt leicht erkrankt und infolge⸗ 
deſſen noch nicht nach Ploen zurückgekehrt. 

— Bei dem geſtrigen Diner beim Staats⸗ 
ſekretär des Auswärigen Amtes, Staats⸗ 
miniſter v. Bülow, hatten neben Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer Frau von Bülow und 
deren Mutter Laura Minghetti, Sr. Majeſtät 
gegenüber der Hausherr Platz genommen. 
Es waren außerdem geladen der italieniſche 
Botſchafter Graf Lanza, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf von der Oſten⸗Sacken, Fürſt 
Anton Radziwill, Lord Acton, der Direktor 
der Kriegsakademie Generalleutnant von 
Villaume, der Oberſt und Kommandeur des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
von Moltke, der General ala suite und Komman⸗ 
deur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade von 
Keſſel, der deutſche Geſandte zu Stockholm 
Graf Wallwitz und die Flügeladjutanten 
vom Dienſt Oberſt Mackenſen und Major 
von Böhn. Kurz vor 10 Uhr begann ein 
Konzert, in welchem, dem „L.⸗A.“ zufolge, 
die Baroneſſe Codelli, eine Enkelin des 
Herrn von Benda, als Violiniſtin, Fräulein 
Gordigiani als Sängerin und Fräulein 
Kirchdorffer als Klavierſpielerin mitwirkten. 

— Das neue Geſchäftsgebäude des Herren⸗ 
hauſes ſoll anſchlagsmäßig binnen vier Jahren 
fertig geſtellt ſein. Man rechnet indes be⸗ 
reits damit, daß das neue Haus vor Ablauf 
von 5 Jahren nicht bezogen werden kann. 
Bis dahin wird das Herrenhaus in dem 
alten Geſchäftsgebäude des Abgeordneten⸗ 
hauſes tagen. 

— Der frühere Reichs⸗Kommiſſar für 
Deutſch⸗Oſtafrika Dr. Carl Peters verläßt 
dieſer Tage England, um ſich über Liſſabon 
nach Südafrika zu begeben. Als legale Unter⸗ 
lage ſeiner Expedition dienen 500 von Dr. 
Peters im Gebiet der Britiſch⸗Südafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft und 1000 im Gebiete von 
Portugieſiſch⸗Oſtafrika erworbene Claims 
(Bergwerksrechte). Dr. Peters rechnet darauf 
die unmittelbaren Ausgaben der Expedition 
durch die direkten Erträge derſelben decken zu 
können. Neben den auf die Auffindung werth⸗ 
voller verkäuflicher Metalle gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen wird die Aufmerkſamkeit beſonders 
auf die Erwerbung geeigneter Plantagen⸗ 
ländereien und in den höheren Gebieten auf 
eigentliche Beſiedelung nach freien wirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten gerichtet ſein. Die 
Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg der 
Expedition wird beſtärkt durch die Thatſache, 
daß durch mehrere bereits in Ausführung be⸗ 
griffene oder doch geplante Eiſenbahnunter⸗ 
nehmungen das Gebiet in kurzer Zeit dem 
Weltverkehr eröffnet werden wird. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Generalmajor Liebert, theilte in einer Ver⸗ 
ſammlung der Abtheilung Berlin der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft mit, daß der Bau einer 
Eiſenbahn über Kiloſſa nach dem Nyaſſa⸗See 
und dann weiter bis an den Südpunkt des 
Tanganika⸗ Sees durch die Unterſtützung 
einiger deutſcher Finanzleute geſichert ſei. 
Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich der Gouver⸗ 
neur auch als eifriger Verfechter der Aus⸗ 
wanderung und der Anſiedelung von deutſchen 
Bauern in Oſtafrika bin. Das Land biete 


Ueber die Unruhen in Bolivia geht 
dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ von 
dem Konſulat in Hamburg folgende Mit⸗ 
theilung zu: Mit Bezugnahme auf die vor 
kurzem vom „Reuterſchen Bureau“ gebrachte 
Meldung, nach welcher in Bolivia eine Re⸗ 
volution ausgebrochen ſei, welche den Prä⸗ 
ſidenten veranlaßt habe, mit 2500 Mann auf 


ſo reiche Erträge, daß viele tauſende von 
Familien durch Ackerbau ihren Lebensunter⸗ 
halt finden und durch Viehzucht ſogar zu 
einer gewiſſen Wohlhabenheit gelangen würden. 
Er bekannte ſich im Punkte der Auswande⸗ 
rung nach Deutſch⸗Oſtafrika als abſoluter 
Optimiſt, der die ganze Verantwortung auf 
ſich nehme. 

— Das Kammergericht hat entſchieden, 
daß das Vertheilen von Wahl⸗ und Flug⸗ 
blättern an Sonn⸗ und Feiertagen gegen 
die Sonntagsruhe verſtoße. 

— Der Komponiſt Prof. Albert Becker, 
Direktor des königlichen Domchors zu 
Berlin, iſt im Alter von 64 Jahren an 
Bruſtkrebs geſtorben. 

— Im Dezember wurden in den deut⸗ 
ſchen Münzſtätten geprägt: 17074800 Mark 
in Doppelkronen, 2269845 Mark in Fünf- 
mark⸗, 373 688 Mark in Zweimark⸗ und 58316 
Mark in Zehnpfennigſtücken. Die bis⸗ 
herige Geſammtausprägung an Silber⸗ 
münzen hat Ende 1898 den Betrag von 
½ Milliarde Mark überſchritten. 

München, 10. Januar. In einer am 
Sonnabend abgehaltenen Delegirtenverſamm⸗ 
lung des bayeriſchen Bauernbundes für den 
Kreis Oberbayern wurde beſchloſſen, für 
Oberbayern wieder den Namen „Oberbayeri⸗ 
ſcher Bauern⸗ und Bürgerbund“ anzunehmen. 
Hadersleben, 10. Januar. Geſtern Nach⸗ 


Magdeburg erboten. Das öpfwerk ſoll bis 
zum 15. Oktober d. J. fertig geſtellt ſein. 

6), Schwetz, 10. Januar. (Straßenpflafterung. 
Maulwurfſchäden.) Es iſt jetzt beſchloſſene Sache, 
daß unſere Stadt beſſeres Pflaſter und Trottoir 
erhalten wird. — Großen Schaden verurſacht in 
dieſem milden Winter der Maulwurf auf Klee⸗ 
und Saatfeldern. Da das Thier in dem nicht 
gefrorenen Boden Nahrung findet, ſo befinden ſich 
Na Kleeſchlägen tauſende von Maulwurfs⸗ 
aufen. 

„Graudenz, 10. Januar. (Bau einer Kartoffel⸗ 
ſtärke⸗Fabrik.) Die geſtern hier abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über den Bau einer 
Kartoffelſtärke⸗Fabrik in Graudenz war von 
Herrn Amtsrath von Kries⸗Roggenhauſen ein⸗ 
berufen worden, welcher dieſelbe auch leitete. In 
der Debatte ſchlug Herr Fabrikbeſitzer Victorius 
fen. vor, ſich mit Thorn in Verbindung zu ſetzen, 
um eine Einigung zu erzielen; zwei Fabriken 
würden zu große Ueberproduktion bringen. Herr 
von Kries glaubte, daß auch zwei Fabriken 
lebensfähig ſein würden. Der anweſende Sach⸗ 
verſtändige, Herr Direktor Wever (der auch in 
der Verſammlung in Thorn das Referat gehabt) 
erklärt Graudenz für den günſtigeren Ort. Zu 
bedenken ſei, ob zwei Fabriken, in Graudenz und 
e 2 1 90 . 84 85 Bam 5 925 
- 5 u 4 or der Gründung von zwei Fabriken; wenn au 
mittag beſichtigte Oberpräſident von Köller einmal zwei Fabriken mit dem Weiten in Kon⸗ 
den Hafen und begab ſich ſodann nach dem 27 ich. Daher ſch 882 en Sehlichlag Lu! 

M i ädti⸗ unmöglich. Daher ge er vor, nur in Grau⸗ 
Arche Sur Ve eien kene en denz eine Fabrik zu bauen und mit Thorn eine 


ſchen Kollegien. Bürgermeiſter Dr. Köſter] Ein 12 F - 

dankte im Auftrage der ſtädtiſchen Körper⸗ e ee e eee 
ſchaften dem Oberpräſidenten für die Unter⸗[Faufmann Kyſer⸗Graudenz meinte, wenn man 
ſtützung, die er den Deutſchen des Grenz⸗ ſich in Graudenz ſchlüſſig würde, ſo werden ſich 
gebietes in ihrem Kampfe um die nationalen fie e d ned u e de „0 Si 
und wirthſchaftlichen Intereſſen gewährt habe.] Thorner Vankierz hätten ihm — ſie hätten 
Der f e 0 er 425 85 dem a: A en ant ag tele 5 en, 15 daten 
Bürgermeiſter für die freundſchaftlichen Worte nnn, 
und die Begrüßung. Wenn zur geit ſtrengere ſie das Geld. Im weiteren Verlauf der, Debatte 
Maßregeln nöthig geworden feien, um Frieden bemerkte Herr von Kries, daß wir in Weſt 
zu ſchaffen, ſo hoffe er, daß dies nur vor⸗ 


preußen den Kartoffelbau noch heben können. 
ſodaß ſich der Stärkegehalt der Kartoffeln ver⸗ 
übergehende Maßnahmen wären, die zum 
Frieden führen würden. Die Maßregeln 


mehrt. Herr Direktor Wever äußerte hierzu, daß 
ſeien nicht gegen die ruhig im Lande leben⸗ 


der Prozentſatz der Kartoffeln an Stärke in 
Weſtpreußen ſehr hoch iſt; er habe nie beſſere 
Kartoffeln bezogen, als aus Weſtpreußen. Dies 
den Ausländer gerichtet, ſondern lediglich gegen[ komme daher, daß die Herbſtzeit gerade in 
die Leute, die durch die Preſſe, Vereine und 
Verſammlungen die Gemüther beunruhigen, 
das Vertrauen des Volkes gegen die Regierung 
untergrüben und keinen Frieden haben wollten. 
Das könne und werde die Regierung nicht 
dulden. Sie richtet an Sie und alle, die 
dies leſen, die Bitte: weiſen Sie alle an Sie 
herantretenden Agitationen energiſch zurück, 
dann wird Friede ſein. Der Unterſtützung 
der Regierung ſeien Sie verſichert. Der 
Oberpräſident unterhielt ſich dann noch längere 
Zeit mit den Auweſenden und beſprach 
namentlich die neuen Hafenbauten der Stadt. 
Am Abend fand zu Ehren des Oberpräſiden⸗ 
ten ein Fackelzug und ein Kommers ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 


$ Eulmfee, 10. Januar. (In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung) wurden die neu⸗ reſp. 


einſtimmig angenommen. 5 
Sanıtar. (Ein unter den be⸗ 


rſchau, m 
ſonders tragiihen Umſtänden doppelt bedauer⸗ 
licher Unglücksfall) hat ſich Ende vergangener 
Woche auf der Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗ 
Elbing ereignet. Dort wurde nämlich einer 
Schrankenwärterin von einem Zuge ein Bein 
abgefahren und die Unglückliche, als man ſie in 
— . gebracht hatte, von einem Kinde 
entbunden. 

Danzig, 10. Jauuar. (Verſchiedenes.) Der 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in 
Langfuhr, Herr Oberſtleutnant von Parpart, hat 


wiedergewählten Stadtverordneten durch Herrn ſich mit der verwittweten Frau v. Brauchitſch 
Bürgermeſtker Hartwich in ihr Amt eingeführt. auf Kl. Katz verlobt. — Die Hypotheken⸗ 
Bei der Wahl des Bureaus wurden die Herren] Gläubiger von Cadinen haben die Mittheilung 
Zimmermeiſter Oskar Welde als Boriteher, erhalten, daß die auf der Herrſchaft laſtenden 
Fabrik⸗Direktor Verendes als Stellvertreter und] Schuldverſchreibungen gekündigt find. Wahr 
Kaufmann Wittenberg als Schriftführer wieder⸗ ſcheinlich will die königliche Verwaltung die 
und Herr Ingenieur Kolberg als Stellvertreter] Herrſchaft ſchuldenfrei machen. — Die auf An⸗ 
neugewählt. regung des Kultusminiſters und unter Mit⸗ 
tiefen, 10. Januar. (Verſchiedenes.) Der wirkung des Oberpräſidenten von Goßler hier 
Rechtskanbidat Herr Otto Wiechmann aus ſtattfindenden volksthümlichen Vorträge be⸗ 
Domäne Rehden iſt zum Referendar ernannt und gümen am 11. Januar. Herr Profeſſor Schmidt 
dem hieſigen Amtsgericht zur Beſchäftigung gun Greifswald hält acht Vorträge, welche die 
überwieſen. — In der Verſammlung Brieſener Geſchichte Friedrichs des Großen umfaſſen. Die 
Bürger, welche zu Sonnabend einbernfen war, Entwickelung Weſtpreußeus unter dem großen 
wurde die Frage wegen Verbefierung und Ver⸗ König wird eingehend behandelt. n 
billigung des elektriſchen Lichtes in unſerer ? Aus der Provinz, 10. Januar. (Der Pferde⸗ 
Stadt einer eingehenden Erörterung unterzogen. | Verſicherungsfonds der Provinz Weſtpreußen) ver⸗ 
Es wurde der Beſchluß gefaßt, beim Direktorium einnahmte pro 1897/98 an Verſicherungsprämier 
und dem Aufſichtsrath der Elektrizitätsgeſell⸗ 65845 Mk. Die Ausgaben betrugen im ganzer 
ſchaft nochmals dringend um Abhilfe der nicht 13409 Mk, ſodaß die Kaſſe mit 52376 Mk Be 
wegzuleugnenden Uebelſtände vorſtellig zu werden. ſtaud abſchloß. An Entſchädigungen für getödtet⸗ 
— Am Sonnabend gegen 6 Uhr nachmittags Pferde wurden 7660 Mk. ges 2 57 en 
kam auf dem Bodenraume der Werkſtätte des bezifferten fich auf 30 Pf. 2 5 e 5 er Pferde 
Tiſchlermeiſters Klugewiez Feuer aus. Die beſtand ftellte ſich auf 219485. Der erde⸗Reſerve 
Spähne und Holzabfälle, welche ſich dort be⸗ verſicherungsfeade hatte am Sclufe des Medi 
fanden, gaben dem Feuer eine ſolche Nahrung, nungsjahres 18804 Mk. Beitand. Für Rindviel 
daß auch für die Nachbargebäude große Gefahr verſicherungen wurden pro 1897 98 keine Beiträg 
vorhanden war, welche aber durch das Ein⸗ erhoben, da keine Schüden vorkamen. Der Rind⸗ 
greifen der Feuerwehr abgewendet wurde. Die eee ee beſaß am Schluſſe 
Werkſtätte iſt innerhalb der Umfaſſungsmanern n Af Beſtand. 
ausgebrannt; der Schuppen mit dem Bretter⸗ cler D 155 r Ag (Schiffsſtrandung.) Der 
lager konnte gehalten werden. — Beim Appell a 900 Me A 6 gathe“ mit Salz von Eng⸗ 
der Kriegervereins am vergangenen Sonntag lan ke N bel eſtimmt, iſt bei Nimmerjatt 
wurde beſchloſſen, den Geburtsag Sr. Majejtät | im ſtar li ebel geſtrandet. Die Lage des Schiffes 
des Kaiſers in der hergebrachten Weiſe zu be- Ren ich. Die Mannſchaft hat das Schiff ver⸗ 
> itt Ki ang, vormittags 7 Ey l 
Ae oe Aöpel zn Kbereinglofafe und abends 7 Argenau 8, Zannar. (Treibjagd. Freiwillige 
Uhr Theateraufführungen und Tanz. — Der Feuerwehr.) Bei einer am 2. d. M. im Forſtbe⸗ 
Konkurs ift über das Vermögen des Tiſchler⸗ zirk Bärenberg abgehaltenen Treibjagd wurden 
meiſters Franz Klugewiecz hierſelbſt ea : Sei , gen 
„ ei . 1 * u 2 € 
Konkursverwalter iſt Herr Rechtsanwalt Juſtis Sede i werben, ö ö 
(Errichtung eines 


rath Ruhau. 2 s 
t Aus der Culmer Stadtulederung, 10. Jauuar. Inowrazlaw. 9. Januar. 


Kornhauſes.) Der landwirthſchaftliche Verein für 
die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno beſchloß nach 
einem Vortrage des Herrn Bankier Lietz die Er⸗ 
richtung eines Kornhauſes in Inowrazlaw. 

i Poſen, 10. Januar. (Wegen Körperverletzung 
im Amte) war am 11. Auguſt vor. Is. vom 
Landgericht in Liſſa der Lehrer Julius Kuban 
u 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
der an der Volksſchule in 


der unteren Niederung anweſend, um ſich über 
die Waſſerverhältniſſe, die Nothwendigkeit des 


— in na 


Vornamen. Der Schüler hörte nicht auf den 
. und äußerte dann, er wolle bei ſeinem 

unamen gerufen ſein. Kuban hat ihn darauf 
an den Ohren gezogen, und als der Schüler eine 
Bewegung mit dem Arm nach rückwärts machte, 
als ob er zum Angriff übergehen wollte verſetzte 
ihm der Lehrer einige Ohrfeigen. Die Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten war erfolgt, weil 
nach einem Erlaß des Handelsminiſters vom 17. 
Jannar 1889 die Lehrer an der Fortbildungs⸗ 
ſchule kein Züchtigungsrecht haben. Das Reichs⸗ 
gericht hob das Urtheil auf und perwies die 
Sache an das hieſige Landgericht, weil die Noth- 
wehr gegen einen drohenden Angriff nicht ge⸗ 
nügend geprüft worden ſei. In der heutigen 
neuen Verhandlung wurde Kuban freigeſprochen. 
— — ——— — — PUT TOTER DNB Ta ir TEE Ten 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 153 Jahren, am 12. 
Januar 1746, wurde in Zürich der große Menſchen⸗ 
und Kinderfreund Johann Heinrich Peſta⸗ 
loszi geboren, durch deſſen ſegensreichen Einfluß 
eine gänzliche Umgeſtaltung des Schulweſens in 
der ganzen ziviliſirten Welt herbeigeführt wurde. 
Peſtalozzi erprobte ſeine genialen Ideen zuerſt an 
50 Bettelkindern, die er in ſein Haus aufnahm 
und unter Aufopferung feines Vermögens zu 
braven Menſchen erzog. Von ſeinen pädagogiſchen 
Schriften erwähnen wir „Lienhart und Gertrud“. 
Er ſtarb am 17. Februar 1827 zu Brugg (Aargau). 


Tboru, 11. Januar 1889. 


— Beamten⸗Wohnungen) Viele Be 
amte in der Oſtmark klagen über mißliche 
Wohnungsverhältniſſe, namentlich in den kleinen 
Orten, z. B. Steuer⸗ und Zollbeamte, die längs 
der Oſtgrenze ihren Dienſtpflichten nachzukommen 
haben, und Einzelrichter. Wo die örtlichen Ver⸗ 

ältniſſe es erheiſchen, ſollen insbeſondere dieſen 

eamten angemeſſene Dienſtwohnungen gebaut 
werden; ein kleines Haus mit zugehörigem Garten, 
Tiefbrunnen u. ſ. w. Von dem preußiſchen Land⸗ 
tage werden zu dieſem Zweck wahrſcheinlich noch 
in dieſem Winter mehrere Millionen Mark ge⸗ 
fordert werden, die, da die Wohnungsentſchädi⸗ 
gungen dann fortfallen und die Bodenpreiſe im 
Oſten an vielen Orten billig find, eine zum weſent⸗ 
lichen Theil ſich mäßig verzinſende Kapitalanlage 
darſtellen. 

(Reue ruſſiſche Goldmünze) An 
ruſſtſchen Goldmünzen gab es bisher ſolche zu 
5, zu 7% und zu 15 Rubeln; jetzt wird dem 
Petersburger „Regierungsboten“ zufolge noch 
eine neue Goldmünze, im Werthe von 10 
weren. —aehnägt und in Verkehr gebracht 

erden 


— Landwirthſchaftlicher Kurſus.) 
Zu dem Ende Februar d. J. in Danzig beginnen⸗ 
den, von der Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen veranſtalteten — 
chaftlichen Lehrkurſus iſt ſchon jetzt eine große 

nzahl Aumel en eingegangen, ſodaß das 
Unternehmen vollſtändig geſichert iſt. 

— GJagdſcheine) Im Monat Dezember 
wurden vom hieſigen Landrathsamt 61 Jagdſcheine 
ausgeſtellt. 

— Gerſammlung deutſcher Müller in 
Danzig.) In den Tagen vom 24. bis 2 
Juni wird der Hauptverband deutſcher Müller 
in Ni ſeine Geueralverſammlung abhalten. 

„„— St. Georgengemeinde.) Die kirch⸗ 
lichen Organe der St. Georgengemeinde vollzogen 
bars in einer gemeinſamen Sitzung Wahlen, 

urch welche der Gemeindekirchenrath um ein 
Mitglied, die Gemeindevertretung um vier Mit⸗ 

a vermehrt wurde, Als Aelteſter wurde 

err Gemeindevorſteher Hellmich, als Gemeinde⸗ 
vertreter die Herren Steinkamp. Ennulat, 
85 Broſius, R. Krampitz, Auguſt Raths und Auguſt 


anſegran gewählt. Die beiden letztgenaunten 
erren traten an die Stelle zweier durch Tod aus⸗ 
e Mitglieder der Gemeinde⸗Vertretung, 
ie nun 24 Perſonen zählt. 
‚„z8olonialverein) Der geſtern Abend 
im Artushoffgale abgehaltene Vereinsabend der 
Ortsgruppe Thorn der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft wurde durch eine Vorführung von farbigen 
Lichtbildern aus Deutſch⸗Oſtafrika in intereſſanter 
Weiſe ausgefüllt. In langer Reihe wurden vor⸗ 
geführt Thpen der Bewohner Oſtafrikas, die 
nicht alle der Negerraſſe, ſondern zum Theil auch 
der hamitiſchen Ruſſe, wie die Araber, auge⸗ 
ne ferner Anſichten von den größeren Nieder⸗ 
aſſungen, ſowie Landſchaftsbilder, darunter auch 
Bilder vom Tangaughyka⸗See und Viktoria⸗See, 
dem größten der rieſigen afrikaniſchen Binnen⸗ 
Be der die Flächengröße Bayerns hat. Alle 
ieſe großen Seeen find im Kilimandſchgrogebirge⸗ 
ebiet, das zu einem Theile deutſch iſt, gelegen. 
Rach dem Viktoria⸗See, dem Quellſee des Nil, 
iſt aber auch der Tangangyka⸗See von riefiger 
röße, denn er nimmt eine Fläche wie Die 
rodin; Pommern ein. Einer der Volks⸗ 
ſtämme, welcher das Tanganghka⸗Seeufer be⸗ 


— 


wohnen, treibt regen Verkehr auf demſelben mit 
großen Kähnen, aber ganz über den See fahren 
die Kähne nicht. In nicht zu langer Zeit mehr 
wird der deutſche Dampfer „Wißmann“ 
die Fluten des Tangangyka =» Sees durch⸗ 
ſchneiden. Einen erläuternden Vortrag zu 
den Lichtbildern gab der Vereinsvorſitzende Herr 
Oberlehrer Entz, welcher bei einem Bilde von der 
erſt 50 Kilometer weit gebauten Uſambarg⸗Bahn 
die Hoffnung aussprach, daß die Bahn bis zum 
Kilimandſcharo⸗Gebiet geführt werden wird. Die 
Flüfe Deutſch⸗Oflafrikas eignen ſich wegen ihrer 
vielen Stromſchnellen ꝛc. nicht als Verkehrswege. 
Auch eine Anſicht von den deutſchen Miſſions⸗ 
tationen am Kilimandſcharo erhielt man; die 
beſcheidenen Bauten ſtechen ſehr ab gegen den 
domähnlichen Rieſenbau einer engliſchen Miſſions⸗ 
ſtation im Albertſeegebiet, deſſen Größe zeigt, 
daß man in England für die Miſſionsſache viel 
bedeutendere Mittel ſpendet. Die Erfolge der 
Miſſion find von allgemeinſtem Nutzen, da das 
Chriſtenthum auch Träger der Kultur iſt. Redner 
ſchloß unter Hinweis auf den neulich in Berlin 
gehaltenen Vortrag des Gouverneurs von Oſt⸗ 
afrika, Generals Liebert mit dem Wunſche, daß 
das deutſche Privatkapital die Erſchließung Deutſch⸗ 
Oſtafrikas kräftig fördern möge. Es hatte ſich 
ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, auch 
die oberen Klaſſen des Gymnaſiums wohnten der 
Lichtbilder⸗Vorführung bei. 8 

— (Singverein) Die Aufführung des 
Werkes „Die Schöpfung“ iſt für Mitte Februar 
beabfichtigt und es iſt daher nothwendig, daß der 
Beſuch der Uebungsſtunden zahlreicher und regel⸗ 
mäßiger wird. : 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden 
vom königl. Amtsgericht Thorn der 24 Jahre alte 
Arbeiter Franz Falkowski aus Mocker wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung und vom Amtsanwalt 
bei dem Amtsgericht in Roſtock der 25 Jahre alte 
Maler Emil Schiratis aus Roſtock gebürtig aus 
Schönwalde bei Thorn wegen Unterſchlagung. 

— (Die Schweineſeuche) iſt unter dem 
END" des Beſitzers Oeſterle in Rogowko 
ausgebrochen. 85 

— (Das Eistreiben) auf der Weichſel 
nimmt wieder ab. - . 

— Gefunden) ein anſcheinend goldener 
Manſchettenknopf auf dem Altſtädt. Markte, ab⸗ 
zuholen von Heſſe, Schuhmacherſtraße 22, eine 
Bellerine von einem Knabenmantel auf dem 
Neuſtädt. Markte. Zugelaufen ein kleiner, ge⸗ 
fleckter Hund beim Arbeiter Auguſt Edelmann. 
Mocker, Schützſtraße 13. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 8 122 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


— 


+ Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Januar. (Auf⸗ 
gegriffenes zer) Bei dem Gaſthofbeſitzer Loock 
in Ottlotſchinek iſt eine 8—10 Jahre alte braune 
Stute, auf dem linken Auge blind, aufgegriffen 


worden. 
Briefkaſten. 


An mehrere. Herr Lehrer Behrendt 
meinte mit ſeinen Ausführungen in der Verſamm⸗ 


7. lung, welcher die Bildung eines Vereins deutſcher 


Katholiken in Thorn beſchloß, wie uns mitgetheilt 
worden iſt, die Abhaltung einer deutſchen 
Predigt während des l aner der fe an 
jedem Sonn⸗ und Feiertage in einer der hieſigen 
katholiſchen Kirchen, ſowie die Hebu ng des 
Anſehens der deutſchen Katholiken 
in der Gemeinde und im Staate. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Januar. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird aus Paris gemeldet: Kaiſer Wilhelms 
Beſuch bei dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin Marquis de Noailles macht hier 
einen ſtarken Eindruck und giebt zu hoffnungs⸗ 
vollen Deutungen Anlaß. Man behauptet, 
der Kaiſer habe ſich abfällig über die 
Haltung der engliſchen Diplomatie gegen 
Frankreich geäußert, und glaubt ſogar, ein 
deutſch⸗franzöſiſches Einvernehmen wenigſtens 
in China ſei in abſehbare Nähe gerückt. 

Berlin, 11. Januar. Dor Hofbericht be⸗ 
ſtätigt heute, daß der Kaiſer geſtern den 
Kammerherrn v. Kotze empfangen hat. 

Berlin, 11. Januar. In der heutigen 
erſten Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Reichstages erklärte Staatsſekretär von 
Tirpitz ausdrücklich, bis jetzt ſei an keiner 
Stelle die Abſicht hervorgetreten, einen neuen 
Flottenplan vorzulegen. Im Gegentheil be⸗ 


ſtehe an allen in Betracht kommenden Stellen 


die Abſicht, das Flottengeſetz auszuführen 


und die in demſelben vorgeſehenen Limi⸗ 111. Jan. 19. Jan. 


tirungen einzuhalten. 

Berlin, 11. Januar. Nach der „Nat.⸗ 
lib. Korr.“ werden dem Landtage noch in 
dieſem Winter die Forderungen zur Ueber⸗ 
nahme der Bernſteingewinnung in die eigene 
Regie des Staates unterbreitet werden. 

Hadersleben, 11. Januar. Der Ober⸗ 
präſident v. Köller beſichtigte in Oſterlinnet 
die Meiereiſchule und den Hof eines Dänen. 
Auf die Frage des letzteren nach dem Grunde 
der Ausweiſungen erwiderte von Köller, daß 
ſich dieſelben lediglich gegen die däniſche 
Agitation und nicht gegen die im Lande 
ruhig lebenden Ausländer richten. Auf dem 
Wege nach Rödding waren überall deutſche 
und preußiſche Fahnen ausgehängt. Bei der 
Abfahrt von Rödding ſtimmten die deutſchen 
Vereine „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
an. Am Bahnhof Woyens waren Fackel⸗ 
träger aufgeſtellt. Herr von Köller ſetzte 
unter den Klängen des Liedes „Schleswig⸗ 
Holſtein meerumſchlungen“ die Weiterreiſe fort. 

Elberfeld, 11. Jan. Die „Neueſt. Nachr. für 
Elberfeld, Barmen und Umgegend“ hatten am 
Sonnabend über den Empfang des Reichs⸗ 
tags⸗Präſidium bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
einen 
welcher ſehr taktloſe Ausfälle gegen die Mit⸗ 
glieder des Reichstagspräſidiums mit Aus⸗ 
nahme des freiſinnigen Herrn Schmidt⸗Elber⸗ 
feld enthielt und von Blättern vom Schlage 
des „Berl. Tagebl.“ auszubeuten geſucht 
wurde. Die meiſten Blätter haben von dem⸗ 
ſelben, da man ſeine Zuverläſſigkeit bezwei⸗ 
feln mußte, keine Notiz genommen. Da der⸗ 
ſelbe in erſter Linie Mittheilungen über 
Aeußerungen brachte, die der freiſinnige 
zweite Vizepräſident, Herr Reinhart Schmidt 
aus Elberfeld über die bei allen Parteien 
des Reichstags herrſchende gleiche nationale 
Geſinnung und dynaſtiſche Anhänglichkeit, ſo⸗ 
wie über die Stellung der Parteien zur Mili⸗ 
tärvorlage gethan haben ſollte, ſo wurde der 
Bericht vielfach auf Herrn Schmidt ſelbſt zu⸗ 
rückgeführt. Demgegenüber veröffentlicht er 
jetzt in den Elberfelder „Neueſten Nachr.“ 
folgende Erklärung: „Die jüngſte Sonn⸗ 
abend⸗Nummer der „Neueſten Nachrichten“ 
bringen einen Bericht, in welchem auch mein 
Name genannt iſt, über die Audienz des 
Reichstagspräſidiums bei Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer. 


dem Artikel in keinerlei Beziehungen ſtehe, 
und daß die in demſelben gegebenen Schilde⸗ 
rungen ebeuſo unrichtig und entſtellt find, 
wie die den Betheiligten, ſo auch mir, in den 
Mund gelegten Aeußerungen. Ich kann über 
das Erſcheinen des Artikels nur meinem 
tiefſten Bedauern Ausdruck geben.“ — Hätte 
Herr Schmidt⸗Elberfeld die zwiſchen den drei 
Reichstagspräſidenten getroffene Vereinbarung 
über die bei dem Empfang durch den Kaiſer 
geführte politiſche Unterhaltung, der pri⸗ 
vaten Natur derſelben entſprechend, nichts in 
die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, ge⸗ 
brochen, ſo wäre die Stellung des Herrn 
Schmidt im Präſidium des Reichstags ein⸗ 
fach unmöglich geworden. Schon daraus, daß 
Herr Schmidt in der heutigen Reichstags⸗ 
ſitzung mit den übrigen Herren des Präſi⸗ 
diums wiedergewählt wurde, konnte man ent⸗ 
nehmen, daß er privatim befriedigende Er⸗ 
klärungen abgegeben haben mußte. 

München, 11. Januar. Nach der „All⸗ 
gemeinen Zeitung“ iſt die Nachricht eines 
Berliner Blattes, Bayern habe die Errich⸗ 
tung eines Gerichtshofes für die deutſchen 
Fürſten als geſonderte Inſtanz für Erledi⸗ 
gung von Thronſtreitigkeiten angeregt, völlig 
unbegründet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thora 


—— ET. 


nachträglichen Bericht veröffentlicht, 38 


Ich muß Werth darauf legen, 1 
in der Oeffentlichkeit feſtzuſtellen, daß ich zuf b 


Telegraphiſcher Werimer Börſenbericht. 2 


Zend. Be befeitigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 45 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 16930 169 —45 

reußiſche Kouſols 3 / . . | 93-90 

Preußiſche Konſols 3½¼ % . 1101-60 10160 


reußiſche Konſols 3½¼ / . 101-50 101 —50 
eutſche Reichsanleihe 3 . | 93-60 | 93-40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 101 —70 1101—40 
Weſtsr. Widder 3% neul. Ul. 90909170 
Weſtpr. Pfandbr.3½ %% „ „ 99—40 | 9-20 
Poſener Pfandbriefe 4% % . 99—40 | 99-30 
Bolniiche Pfandbriefe 4¼½% | — 100 20 
Türk. 1%, Anleihe . 27-10 2710 
93—40 | 93 —25 


Niue e Rente 4% 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. — — 196—90 


Berlin, 11. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 
Umſatz 107 000 Liter 39,59 Mk., 50er Umſatz 24000 
Liter 58,90 Mk. 5 

Königsberg. 11. Jannar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: unverändert. Zufuhr 15000 Liter, ge⸗ 
kündigt 5000 Liter. Loko 38,50 Mk. Gd. Jauuar 

00 Mk. Gd. Januar März 38,50 Mk. Gd. 
Frühjahr 40,00 Mk. Gd. 


Berlin, 11. Januar. (Städtischer Centralvieh⸗ 
don) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 480 Rinder, 1707 Kälber, 553 
Schafe, 8170 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 


1: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Och ſer 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ültsre 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
1 genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färien 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, vollfleiſchige, 
een Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus jieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


genährte Kühe u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
141 rte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 46. — 5 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
is 60; 2. ältere Maſthammel 52 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Werzſchafe) 
46 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 55 Mk.; 2. Käſer — Mark; 3. 
flekſchige 53-51; 4. gering entwickelte 50 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Von den Rindern blieben etwa 
60 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen fanden nur 
70 Stück keinen Abſatz. — Der Schweinemarkt 
verlief ziemlich glatt und wird geräumt. 


Braut- 


Seidenstoffe! 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieschein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrifpreifen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Ce, Zürich Cane, 


Gi Seidenstoffe, 


ammte, Mlüfdye u. Peluets liefern direkt 
„ BE 


I. von Elten & Keussen, Crefeld, 
Er Fabrik und Kandlung. 


3 


Bade 


Schillerſtraße 19 

1 Tr., 4 Zimmer, ade Küche, fonft. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. April d. Is. 
u vermiethen. G. Scheda. 


Mittlere Wohnung, 


4 Wohnſtuben mit allem der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör, freundlich ge⸗ 


ee und Hermannsplatz⸗ 
cke, vom 1. April ab zu verm. 1 


rſtraße Fr. 19 find die 
1. und 2. Etage, 
an hy 15 Zimmern, heller 
üche und Zubehör per ſogleich reſp. Nä l I 
per 1. April zu verm. Georg Yet a aa Ahr — — 
2 Mittelwohnungen 
legen, im Hochparterre des Haujes zum 1. April zu verm. Gerſtenſtraße 14. | richtung im Haufe, 
ohnung, 3 Stuben u. Zubehör z. 


| 5 Strellnauer, Thun, 
Jahres- Ausver! 


5. 


zu enorm billigen Preisen dauert bis 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 


1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 


zu u . April z. v. Strobandſtr. 4, II. nach vorn, zu verm. 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. J Zu erfragen bei Alb. Schultz. Kl. Wohnung, Neuſt.Markt18, Il. 


— 


den 14. d. 


2 
Möbl. Z. ſof. z. v. Seglerſtr. 6, 2½ Tr. 


Y 


© 

3. Etage. 
3 helle Zimmer, Entree u. Zubehör 
für 325 Mk. per 1. April zu verm. 
A. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. 


1 kleine Wohnung 


Eine 


und Lager oder Gärtnerei paſſend, zu 
vermiethen Brombergerſtraße 82. 
P. Fuchs. 


180 Mark. 


Breitefttahe 30. ‘ 


Mts. abends 8 Uhr. R 


ur Br TG 


2 bis 3 Stuben, 

) n. Pferdeſtall u. Burichen- | zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 
gelaß zu vermiethen. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 
g A. Bapp, Neuſt. Markt 14. 


mit Garten und Stallung, z. Komptoir u vermiethen 1 Wohnung, 2 Zimm., 
Küche, Keller, zum 1./4. er. Preis 

Zu erfragen 

Brückerſtraße 8, 


auch möblirt, Kleine Wohnungen 


Zu erfragen in 


0 l 5 = 
1 Streuet den Vögeln 


Futter! 


Trebhe. 


a 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh 7¼ Uhr ent⸗ DB 
riß uns der unerbittliche Tod 
meine liebe Frau, unſere heiß⸗ 9 
geliebte, unvergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 
Laura Makowski 
8 geb. Fehlauer * 
im noch nicht vollendeten 
48. Lebensjahre. ER 
An ſtilles Beileid bitten die 7 
& tiefbetrübten Hinterbliebenen. BE 
! Thorn, 11. Januar 1899. 
Makowski. 
95 Die Beerdigung findet am 8 
Sonnabend den 14. d. Mts. Bi 
nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Seglerſtr. 6, 8 
aus ſtatt. 


Us 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
Kell findet Freitag den 13. d. Mts., 
nachmittags 2½ Uhr, vom Trauer- 


hauſe, Schuhmacherſtraße, aus ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Ktieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Keil tritt der Verein 
Freitag den 13. d. Mts., nachmittags 
um 2 Uhr, am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 31. Dezember 1898 
erfolgten Oeffnung der im hieſigen 
Standesamt befindlichen Sam⸗ 
melbüchſe für das Kinderheim 
und Waiſenhaus wurden in der⸗ 
ſelben. 55 funden: 

50,00 Mark in Gold, 
42 „ Silber, 

„ Nickel, 
„ Kupfer, 


SD) „ 

EA 
auf. 111,16 Mark, * 
ſowie 65 Kopeken in Silber. 

Wir ſprechen den Gebern hier⸗ 
für namens der genannten An⸗ 
ſtalten unſern Dank aus. 

Thorn den 5. Januar 1899. 

— Der Magiſtrat. 


Bolizeilide Br Bekanntmachung. 

chreiber mit auter Hands 
10210 findet ſofort im Polizei⸗ 
Sekretariat auf die Dauer von 
3 Monaten Beſchäftigung. 

Zu melden unter Vorlegung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs und etwaiger Führungs⸗ 
atteſte. 

Thorn den 9. Januar 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


Ae 


r 1a 4 Fl. M. 5,.—. Compl. 


alleinigen Fabrikanten 
Arnold Kürten, Solingen. 


* acc en u. 
Färberei ug 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Unſer inniggeliebter Sohn und Bruder 


Adalbert von Olszewski 


iſt heute Morgen um 2¾ Uhr nach langem, iehiveren 
Leiden, wohlverſehen mit der heiligen Vergebung, im 
Alter von 25 Jahren entſchlafen. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe, 
nach dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bittet tiefbetrübt 


nebſt Frau und Kinder. 
Thorn den 11. Januar 1898. 


über 


A| berechtigten 


Coppernikusſtraße 7, 


von Olszewski 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes 
die Handelskammern vom 


24. Februar 1870 ee 
bat der Herr Miniſter 

19. August 1897 dat der d ) 

für Handel und Gewerbe durch Erlaß 


f vom 20. November 1898 genehmigt, 


daß der Bezirk der Handelskammer 
zu Thorn auf die Kreiſe Brieſen, Culm, 
Löbau und Strasburg ausgedehnt 
werde. Für die hinzutretenden Kreiſe 
ſind 8 Mitglieder zu wählen, und 
zwar ſoll jeder der neuen Kreiſe einen 
Wahlbezirk bilden und 2 Mitglieder 
wählen. Für die Wahlen werden die 
Wahlberechtigten der einzelnen Wahl⸗ 


bezirke unter Zugrundelegung des Er⸗ 


gebniſſes ihrer Veranlagung zur Ge⸗ 
werbeſteuer in zwei Abtheilungen ge⸗ 
theilt, deren jede ein Mitglied wählt. 
Als Wahlorte werden die Kreisſtädte 
Brieſen, Culm, Neumark und Stras⸗ 
burg feſtgeſetzt. In dem Wahlbezirke 
Brieſen ſollen auch diejenigen Wahl⸗ 
des Kreiſes Brieſen 


wählen, die bisher ſchon der Han⸗ 


ldelskammer für Kreis Thorn angehört 


haben. 

Der Wahltermin wird ſpäter be⸗ 
kannt gemacht werden. Die Liſten 
der Wahlberechtigten für die einzelnen 
Wahlbezirke liegen 
vom 17. b. einſchl. 13. Januar 
auf den Landrathsömtern der ges 
nannten Kreisſtädte aus. Einwen⸗ 
dungen gegen die Liſten ſind inner⸗ 
halb einer Woche nach beendeter Aus⸗ 
Abels bei der Handelskammer für 

Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn den 9. Januar 1899. 


Die Handelskammer für 


Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 13. d. Mts. vor⸗ 
mittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie⸗Kaſerne 


1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 

Thorn den 9. Januar 1899. 
Ulanen⸗Regiment 1. Schmidt. 


Größte Zeiſtungs fähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrin 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. “, 


Gcke Mauerſtraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär: | 


und 3 
8660 


Buuerkohl, 


Saure Gurken, Seufgurken, 
Pfeffergurken 


und 


Preißelbeeren 


(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Gremboczyner 


Molkerei-Butter 


empfiehlt 


A. Rutkiewicz, 
5 2 


f 
i 
i 
3 


4 
5 
3 
a 
3 
2 
2 
Schreibt 


= Thorner Riesenkarten! 


Neu. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. Er 


758885 eee 


SSS SSS SSG S SSS SS De 


S 


und ſicher. 
J friſch vom Faß. 
Glaſe; keine Metalltheile. 


2; 


a. ſtets vollen) 


Dunkel 


Telephon Nr. 123. 


SSS SSS —— 


Verkauf 


eines 


Konkursmaſſen⸗Lagers. 


Das zur Alexander Smolinski'ſchen Konkursmaſſe in 
Thorn gehörende Waarenlager, beſtehend aus 


fertiger Herren- und Knaben⸗Garderobe, 
Lager von Buckskin 
und anderen Anzug⸗ und Paletotſtoffen, 


5. 


im Taxwerthe von 11 165,10 
ganzen verkauft werden. 
Beſichtigung des Lagers 


heriger Meldung beim Verwalter. 

Schriftliche Offeretn mit einer Bietungskaution 
1000 Mk. find bis zum 19. Jannar vormittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Verwalter abzugeben. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Thorn, im Januar 1899. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Ein 


Gtundſtick 


in Mocker, bes 
„ ttehend aus zwei 
‚2: 2 herrſchaftlichen 
Häuſern, jährl. Miethsertrag 1272 Mk., 
iſt umſtändehalber at zu verkaufen. 
Kendziorski, 


et 


Lautenburg Welipr. 


1 Hausgrundſtück 
in der Stadt Thorn mit 8½ Proz. 
verzinslich iſt bei 78000 Mark An⸗ 


zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Sämtliche Artikel 


werden zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten, ſehr niedrigen Preiſen 
weiter * 

N 7 


: A. Sachs 
. Altſt. Markt 2. 

4 neue Arbeitstagen, 
ſowie ein elegantes neues Kabriolet 
zu verkaufen. lum. 

Ein noch gut erhaltenes 


= Billard 2 
ſteht zum Verkauf. 


Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 


Pianino 
fofort zu oo. Baderſtr. 22. 
A. Goram. 


Wegen Aufgabe der 
Reſtauration 


iſt die vollſtändige Einrichtung mit 
gutem Billard im ganzen oder theil- 
weiſe abzugeben. 


Koufervativer Keller. 
Dwei Jagdflinten 


preiswerth zu 91185 Von 
wem, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
I Tamen⸗Maskenanzug 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 11, II. 
—— Heizbarer Badeiuft 


5 u verkaufen Seglerſtraße 4, 2 Tr. 
5 Ha. Sanerkohl, 


ſehr gute 


e ocherbien wg 


empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


| Jämmtliche Biere 


: Brauerei Eng fisch. Brunnen 


gebe 13 1 außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus⸗Selhſtſchänkern, 


anerkannt richtigſter und einfachſter gier-Hiphon, ab. 


e Vurzige dieſes Glohus⸗Selbſtſchänker 


ſind: Reinigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen 
Jedes Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte 
Innengefäß von durchaus indifferentem 
Außengefäß von echtem Reinnickel; 
kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen 
der Kohlenſäure ausgeſchloſſen. 
Selbſtſchänker Unberufenen geſperrt. 


Helles Bayriſch Jager-gier (Märzen⸗ Bier) 


Zöhmiſch Lager-Bier Pilſener Art) . 
Grpart-Bier (Nürnberger Art). 


Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 9. 


lam 18. Januar, Artushoisaal 


Concert Herzog. 


Billets à 3, 1½ und 1 Mark bei 


Schreibt 


Tborner Riesenkarten! r . Schwartz. 
Neu. 75 Sing⸗Verein. 
Justus Wallis, 5 Die Uebungen finden regelmäßig 


Dofnerſtäg, ‚abends 8 Uhr 


att. 
25” Pünttiche und zahlreiche Be⸗ 
theiligung dringend nothwendig. m 


5 Vorſtand. 


Generalverfammlung 
des Thorner 
Schiffer⸗Vereins 
findet am 15. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 


im 


Papiergeschäft. 


Mauerſtr. 44 beabſichtige ich umſtände⸗ 
halber ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. J. Wiczynski. 


9000 Mart 


zur durchaus ſicheren Stelle auf ein 
ſtädtiſches Hausgrundſtück ſofort ge⸗ 
ſucht. Auskunft ertheilt 

Steinkamp, Mocker. 


Ohne Hahnſchlüſſel iſt der 


sines, fettes Fleiſch kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
9 Litern Frei ins Haus: Shhünes, fettes leich renne Se e. 


. Mk. 1.75. offerirt die Roßſchlächterei Die Mitglieder und Nicht⸗ 


(Mrünchener f n 105 Bückerſtraße 25. mitglieder werden hieran eingeladen, 
5 N rt 71 & zum Ausbeſſern von Vor 
„ 2.00. Eint Fran Sachen bittet um Be⸗ Der X 0 ſtand. 


ſchäftigung. Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 8. 


Sale e ene „ürlenftone“, Moder. 


Sonnabend den 14. Jennar: 


en ® © ® S 88080 


Ban bei en Lohn dauernde Be⸗ Grosser 
ſchäftigung bei L. Labes. 
Telephon Nr. 125, ® 1 kaufmänniſches Bureau Maskenball. 
& fuche ich einen 
Alnskengnrderoben 


find vorher bei Wittwe Holzmann, 
Gerechteſtraße 8, und abends im Ball⸗ 
lokale zu haben. 

Entree für maskirte Damen frei, 
maskirte Herren 1 Mark. Zuſchauer 
können am Tanze theilnehmen. Entree 
für Zuſchauer 25 Pf. 

Anfang 8 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
NI. Borowska. 


Konservafiver Keller. 


Heute, Donnerſtag, abends: 


a Wurſteſſen. 


. (Eigenes Fabrikat.) 
Walter Brust. 


Die Wohnung 
im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, die bisher Herr 
Garniſon⸗Auditeur Bramm 
bewohnte, iſt ſofort oder zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 

C. Dombrowski. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Bu 
behör, großer Vorgarten; 1 Find 
Zimmer. Balkon, Badeſtube, Zubehör 
daſelbſt S Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
[Näheres Brombergerſtraße 78, vart. 


ende e 


April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Brombergerſtraße 82, 
2. Etage, im ganzen oder geiheilt zu 
vermiethen. Badeeinrichtung, Gas, 
reichl. Zubehör, Ma Wenn 
gelaß, Garten 2c. Fuchs. 


Monbergerſtt., if Parkſtt., 


find die beiden Parterre-Wohu. 
zu vermiethen. L. Labes. 


Altktädter Narkf Nr. 20 


2 5 iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
Möbl. Zimmer baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 


mit Penſion ſofort geſucht. Aner⸗ 2. Etage. Beutlor. 


bieten mit Preisangabe unter 500 an II. Ein ze 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitun ’ Alena 
ut möblirts arm mE Breiteſtraße 6 iſt eine user ſchaftl. 
G Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall Wohnung, beit. aus 6 Zim, Küche 
1 und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer. Culmerſtr. 


Herkſchaftliche Wohnun 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
u Varſtadt. Thalſtr. 24. 


Renop. herrſch. Wohnung 
Gerechteſtr. 21 ſofort zu bermietpen. 


In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 
u vermiethen. S. Simonsohn. 
‚6 erechtenrape Nr. DO tit 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 


Decome. 

N v. 4 Zimm. u. Küche, 
1 Wohnung uns 1 f. Wohnung 
11 — C. Schütze, Strobandſtr. 5 

y - Ein junger, ſchwarze 

LTeckel mit braunen Ir 
eher, auf den Namen „Bergmann“ 
hörend, entlaufen. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Reſtaurateur A. 
Mischke, Neuſtädt. Markt 18. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Der Eintritt 
kann ſofort erfolgen. E. Drewitz, 
Maſchinenbauanſtalt. 


Ein ordentlicher, unverheiratheter 


Kutſcher 


ſofort geſucht. Rathmann, 
Kreisbaumeiſter, 


U erfahrene Putzmacherin, ge⸗ 
ſtützt auf gute Empfehlungen, wünſcht 
Beſchäftig, in einem beſſeren Putzgeſch. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 21, 1 Tr., links. 

Suche von foglelch für mein 
Reſtaurant ein nur 


anfländiges junges Mädchen 
zum Bedienen der Gaſte, welches ac 
in der Wirthſchaft behilflich fein muß. 
Anerbieten an Gaſthaus „Hohen- 
zollern“ Podgorz. 


Ein ordentliches Mädchen 


aus anſt. Familie ſucht zum 1. Febr. 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


Ein junges Mädchen 
für die Nachmittagsſtunden bei Kindern 
geſucht. Hundeſtraße 2, pt. 


Mk. inkl. Inventar, ſoll im 


zu jeder Tageszeit nach vor⸗ 


von 


15000 Mark 


werden zur zweiten ſicheren Stelle a. 
1 ſtädtiſches Grundſtück in Thorn ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Echt amerik. Petroleum 


à Liter 18 Pf. empfiehlt 
Moritz Kaliski, Gliſabethſtr. 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


Ertheile Unterricht 


in allen Zeichnungen u. Handarbeiten. 
Der Kurſus beginnt am 15. d. 900 
A. Rohdies, Mocker, Thornerſtr. 2 


Schlußſcheine 


für 1 ildſch ſowie 


Wildſcheine 


18 vorräthig 
Dombrowski, Buchdruckerei. 


Flacee⸗Haudſchuhe 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt 
ont O. W 
Schulſtr. 1 Culmerſtr. 7 


W u. Blouſen, auch andere 


Wunsch, Bäckerſtr. 35, 1 Tr. 


Fuhrleute 


ſucht G. Plehwe, 


Mellienſtr. 103. 


Formulare, 
Mieths- Quiftungshücher 


mit ee Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wäſche, wird billig gewaſchen 
und geplättet 
Katharinenſtr. 3, Hof, 1 Tr. 


mpfehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienſtmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. Meldungen mündlich 

oder ſchriftlich. 
St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Ein tüchtiger, junger und nüchterner 


Capeziergehilfe, 


der ni 115. kann und 
etwas Dekoration verſteht, findet ſofort 
dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 
A. Lippke, 
Möbel⸗ und olfter Fabrik, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 20. 


en . 1121 1 BEE 
M Zimmer zu vermiethen. 
Schloßſtraße 12, 2 Trp., rechts. 
M. Z. m. Burſcheng. z. v. Dani. 4. 
Mn Zimm. m. a. o. Penſion und 
Burſcheng. z. habenBrückenſtr. 15, Lr. 
Gem möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 16, pt. 


Ai mögl. m. Penſion 
| möhl. Am., ſofort geſ. Aner⸗ 
bieten u. A. 30 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
öblirtes Zimmer, Kabinet und 
M Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtrale 11, parterre. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von sofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Möbl. Au. zu verm. Junkerſtr. 7, I. 


Fluge Cngemvohnng 


nebſt Zubeh Nauf ſofort 

geſucht. — Anerbieten mit Preis ⸗ 

angabe unter H. 8. 21 an die Ge 

ſchyftsſtelle dieſer Zeitung. 

2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 

erfragen Hoheſtraße 7, part. 


Hierzu 2 Beilagen. 


Beilage zu Nr. 10 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung am 10. Januar. 2 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 
Freiherr v. Hammerſtein, Frhr. v. Thielmann und 
zahlreiche Kommiſſare. 5 5 

Die erſte Tagung des Reichstages im neuen 
Jahre begann unter günſtigen Anzeichen inſofern, 
als das Haus außerordentlich gut heſucht war. Es 
liegt dies an dem Umſtande, daß der Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung eine „agrariiche Frage“ be⸗ 
traf, die ſtets eine große Zugkraft ausübt, näm⸗ 
10 die Interpellation von Wangenheim und Ge⸗ 
noſſen: 

„Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
über die Ergebniſſe der Engueten zu ertheilen, 
die in den verſchiedenen Bundesstaaten über 
die angebliche Fleiſchnoth ſtattgefunden 
haben? # 

Präſident Graf v. Balleftrem eröffnete 

ie Sitzung mit dem üblichen Glück⸗ und 

egenswunſche zum neuen Jahre für die 
jämmtlichen Herren Kollegen und ging ſodann 
lle Tagesordnung über. Der erſte Gegenſtand, 
ie erneute Wahl des Präſidenten und Vize⸗ 
Präſidenten, fand dadurch ſeine Erledigung, daß 
auf Vorſchlag des Abgeordneten v. Levetzow die 
am 8. Dezember gewählten Präſidenten einfach 
durch Akklamation beſtätigt wurden. Unter 
allgemeiner Spannung ging das Haus ſodann 
zur Interpellation Wangenheim über. Nachdem 
Graf Poſadowsky als Vertreter des Reichs⸗ 
kanzlers ſich zur ſofortigen Beantwortung der 
1 bereit erklärt hatte, erhielt der 
bg. Frhr. v. Wan gend eim, der Nachfolger 
des Herrn von Plötz im Reichstagswahlkreiſe 
Pyritz⸗Saatzig und im Vorſitz des Bundes der 
Landwirthe, das Wort zur Begründung der 
Interpellation. Die einſtündige Rede des ge⸗ 
nannten Abgeordneten, die gleichzeitig ſeine 
Erſtlingsrede war, zeichnete ſich durch ftreng 
ſachliche Behandlung des Themas aus, was das 
Haus dadurch anerkannte, daß es ſeinen Aus⸗ 
ührungen mit nerteigenten Aufmerkſamkeit 
folge Redner gab einleitend ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß die Frage der Fleiſchnoth 


vielfach in leidenſchaftlicher Weiſe zu partei⸗ h 


politiſchen Zwecken ausgebeutet worden ſei, 
während an ihrer fachlichen Prüfung alle Theile 
der Bevölkerung ein hohes Intereſſe hätten. Von 
der einen Seite werde behauptet, es ſei infolge 
der Grenzſperren eine Fleiſchnoth vorhanden, 
während auf der anderen Seite dieſe Behauptung 
verneint werde. Demgegenüber ſei es noth⸗ 
wendig, die Frage leidenſchaftslos und ſorglich 
au behandeln. Die Angriffe, die aus Anlaß der 
ogenannten Grenzſperren gegen die Landwirth⸗ 
ſchaft erhoben würden, theilt Redner in folgende 
drei Gruppen: 

1. Die Landwirthichaft habe ihr Verſprechen, 
die e in ee „un ‚Bu: 
nahme de eiſchkonſums zu ſteigen, nicht ge⸗ 
halten, und ſie könne dem Fleiſchbedärf nicht 
genügen. : 

2. Die Grenzſperre habe keine Berechtigung 
mehr, weil die Vorbedingungen für ſie, nämlich 
die Gefahren der Verſeuchung des inländischen 
Viehbeſtandes, fehlen. 

3. Die Landwirthſchaft treibt mit ihrer Forde⸗ 
rung eines hermetiſchen Abſchluſſes der Grenze 
Fleiſchwucher. Den erſten Vorwurf erklärt 
Redner a: gänglich unbegründet. An der Hand 
ausführlicher Tabellen weiſt er nach, daß die 
Landwirthſchaft den Anforderungen in Bezug auf 
den Fleiſchkonſum entſprochen habe; die jährliche 
SE iſt hiernach von 1883 bis 1897 im 

I geſtiegen an Rindfleiſch von 
808000 auf 1163000 Doppelzentuer, an Kalb⸗ 
Lesch von 188 700 auf 213200, an Schweine⸗ 

eiſch von 713 400 auf 1103900. Pro Kopf der 
Bevölkerung iſt die Fleiſchproduktion in jenem 
Beitraume von 74 auf 93 Pfund geſtiegen, aljo 
um 25¼ pCt. mehr als die Bevölkerung zuge⸗ 
aft de hat. Der Vorwurf, daß die Landwirth⸗ 
chaft dem Fleiſchbedarfe nicht gerne, trifft ſo⸗ 
nach trotz der ungünſtigen Verhältniſſe, unter 
denen die Landwirthſchaft arbeite, nicht zu. Un⸗ 
utreffend ſei auch der Vorwurf, daß die Vorbe⸗ 

ingungen für die Grenzſperren fehlen. Zum Be⸗ 
weiſe dieſer Behauptung entwarf Redner an der 
and ſtatiſtiſcher Tabellen ein Bild von dem 
mfange der Seuchen in den Nachbarländern; 
erdei tadelte er die Aufhebung des Schweine⸗ 

fuhrverbotes aus der Bufowina. Wenn dort 
fegen die Seuchen zum Suillitande gekommen 
5 en, jo ſeien die Nachbarländer derart verſeucht, 


aß uns aus der Bukowina eine ſtarke Gefahrdrohe. 


er Verluſt, den die deutſche Landwirthſchaft 
durch Viehſeuchen jährlich erleide, betrage wo 
50 Millionen, die Forderung nach Aufrechter⸗ 
haltung des gegenwärtigen Grenzſchutzes ſei ſo⸗ 
ge durchaus gerechtfertigt. Die Behauptung, 
aß die Fleiſchpreiſe geſtiegen ſeien, widerlegte 
Redner an der Hand ſtatiſtiſcher Nachweise 
We Bielpreife gelen fi 
ie Fleiſchpreiſe ſtellen ſich nach der vor⸗ 
elegten Tabelle wie folgt. Der Preis betrug i 
eee Sc > 8 
indflei afflei eineflei 
18751882 29% afl 00 ee 
1883—1892 28 34 38.¼5 
18931808 28 ¼ 28%, 37% 
Thatſächlich ſei alſo eine Abnahme, aber keine 
unahme der e feſtgeſtellt. Auch den 
orwurf, daß eine hermetiſche Abſchließung der 
Grenze gegen Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr beſtehe, 
weiſt Rebner zurück, weil die Einfuhr ausländi⸗ 
fiinf leiſches in den Jahren 1894 —1898 um das 
Unf⸗ bis ſechsfache der durchſchnittlichen Jahres⸗ 
einfuhr geſtiegen ſei. Redner kam ſonach zu dem 
Ergebniß, da 
und der geſammten Bevölkerung die gegenwärtig 


beſtehenden Einfuhrverbote aufrecht zu erhalten] d 


ſeien, und er ſprach dem preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter ee von Hammerſtein jeinen 
beſonderen Dank aus. Nur wenn die Regierung 
Kin 19 e Dune bis Landwirth⸗ 
ift in der ung der Bevl t 
Pbeiſch ihre Schuldigkeit hun- rung mi 


im Intereſſe der Landwirthſchaft M 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky beant⸗ 
wortet die Interpellation dahin, daß die Ant⸗ 
worten der Bundes regierungen über die gegen⸗ 
wärtigen Fleiſchpreiſe und ihren Zuſammenhang 
mit den Einfuhrverboten erſt in den letzten Tagen 
eingegangen ſeien und überſichtlich noch nicht 
hätten zuſammengeſtellt werden können. Was 
bis jetzt zu entnehmen ſei, entſpreche im großen 
ganzen den Ausführungen des Vorredners. Die 
Petenten, die eine Aufhebung der Sperrmaßregeln 
wünſchen, ſeien über die Verhältniſſe schlecht 
unterrichtet. Man dürfe die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft nicht der Gefahr ausſetzen, daß ihre Vieh⸗ 
beſtünde durch das Ausland verſeucht werden. 
Wenn man jo der Landwirthſchaft durch Sperr⸗ 
maßregeln einen Schutz gewährt, ſo werde ſie 
ihre Aufgabe, den Fleiſchbedarf des Landes aus 
der eigenen Produktion zu decken, recht bald er⸗ 
füllen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) äußert ſeine 
Unzufriedenheit über das Entgegenkommen des 
Landwirthſchaftsminiſters gegen die Agrarier. In 
Unter⸗Schleſien ſei thatſächlich eine Fleiſchnoth 
vorhanden, die ſich auch anderswo geltend mache. 
Er könne daher trotz der Ausführungen des 
Staatsſekretärs von Poſadowsky die Hoffuung 
nicht aufgeben, daß Erleichterungen der Fleiſch⸗ 
einfuhr zugeſtauden werden. Wie Herr Fiſchbeck 
dieſe Hoffnung mit den Erklärungen des Staats⸗ 
ſekretärs vereinbar hält, dürfte allen Zuhörern 
unverſtändlich geblieben ſein. E 

Gerſtenberger (3tr.) beleuchtet in 
trefflicher Weiſe die preisſteigernde Wirkung des 
jüdiſchen Zwiſchenhandels, Er meinte, die zwölf 
Stämme Israels hätten das Land unter ſich ge⸗ 
theilt, ſie hielten die Thüren der Ställe zu und 
ließen keinen Chriſten hinein. Redner erklärt ſich 
mit den Sperrmaßregeln einverſtanden und ver⸗ 
langt für die Landwirthſchaft weitergehenden 
Schutz, namentlich durch Gewührung von Kredit 
an die Landwirthe zur Förderung der Viehzucht. 
1895, als die Bauern wegen der großen Jutter⸗ 
noth alles Vieh hätten abſchlachten müſſen, habe 
die Linke auch kein Mitleid mit den Bauern ge⸗ 
habt und die ſehr niedrigen Preiſe gern acceptirt; 
uun ſolle man dagen auch einmal die etwas 
öheren Preiſe gefallen laſſen. (Bravo!) . 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtefn 
beleuchtet zunächſt die Viehſperrmaßregeln aus 
allgemein politiſchen Geſichtspunkten. Er legte 
dar, daß wir in dieſer Frage unſere eigenen 
Intereſſen verfolgen müßten, daß man aber die 
durch die Handelsverträge gezogene Grenze ſtreng 
beachte und auf die Wünſche des Vaterlandes 
noch weitergehende Rückſichten genommen habe. 
Nicht preisſteigernde, ſondern ſanitäre Maßnahmen 
habe man verfolgt. Uebrigens gehe das Ausland 
in ſeinen Sperrmaßregeln viel rigoroſer vor. 
Man könne doch nicht ruhig zuſehen, daß Schild⸗ 
laus, Texasfieber und Rinderpeſt ungenirt ein⸗ 
geführt würden. Auch für den Kriegsfall ſei der 


Schutz des heimiſchen Viehbeſtandes von größter | 1 


Wichtigkeit. Bedauerlich ſei, daß der größte 
Theil der Preſſe in dieſer Aleks nicht nationale, 
ſondern internationale Ziele verfolge. Der 
Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß die 
preußiſche Regierung unter Wahrung unſerer 
guten Beziehungen zum Auslande im Einver⸗ 
ändniß mit der Reichsregierung beitrebt, fein 


werde, das Laud vor neuen Gefahren zu ſchützen. 22 


Regierungskommiſſar Geh. Rath Schröter 
legt dar, die Fleiſchverſorgung der Armee habe 
keine Schwierigkeiten gemacht, die Preisſteigerung 
könne alſo keine jo koloſſale geweſen ſein. 

‚Die Weiterberathung wird auf Mittwoch 
Mittag 1 Uhr vertagt, weil es inzwiſchen 6 Uhr 
geworden war. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 9. Januar. (Goldene Hochzeit.) Das 
Schuhmachermeiſter Michalski'ſche Ehepaar feiert 
am 16. Januar das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Gneſen, 9. Jauuar. (Ertrunken.) Der 16 
Jahre alte Kaufmannslehrling Bernhard Sobotta 
von hier, gebürtig aus Poſen, brach geſtern 
Nachmittag beim Eislaufen auf dem Jelonekſee 
ein und ertrank. Die Eisbahn war dort noch 
nicht eröffnet, da das Eis noch ſehr dünn iſt. 

Krone, 9. Januar. (Ertrunken.) Am 
Sonntag Nachmittag brach in der Nähe des 
ſogen Klattenwerder auf dem Stadtſee der am 
30. November 1879 in Gluchay bei Gollub ge⸗ 
borene Baugewerkſchüler Willy Mennicke ein, 
als er per Schlittſchuhe nach Stranz fahren 
wollte, und ertrank. Auf ſein Hilſegeſchrei 
konnte ihm leider Rettung nicht gebracht werden, 
da das Betreten des an dieſer Stelle beſonders 
dünnen Eismantels garnicht möglich war. 

Marienburg, 9. Januar. (Luxuspferdemarkt.) 
Das Komitee für den hieſigen Luxuspferdemarkt 
hat beſchloſſen, den Luxuspferdemarkt in dieſem 
Jahre in der Zeit vom 29. bis 31. Mai und die 
Nan der damit verbundenen Lotterie am 2. 


uni abzuhalten. Die Firma Müller u. Ko. in 
x 1 — hat der bereit 3 den Hauptvertrieb 
er Loſe wieder zu übernehmen. 
Rogaſen, 10, Januar. (Selbſtmord.)) Am 
Montag machte der Dachdecker Veutzly ſeinem 
Leben durch Ertrinken ein Ende. Sein Leichnam 
wurde in der Welna gefunden und zunächſt nach 
dem Krankenhauſe gebracht. 
Bromberg, 10. Jaungr. (Bromberger Bank für 
Handel und Gewerbe.) Wie angekündigt, fand 
geſtern hier die Konſtituirung der Bromberger 
Bank für Handel und Gewerbe ſtatt. Das Inſtitut 
eht aus der Bromberger Filiale der Oſtdeutſchen 
ank zu Königsberg, der früheren Bank⸗ 
Kommandite Frie länder, Beck u. Ko., hervor und 
iſt mit einem Aktſenkapital von zwei Millionen 
ark, von dem zuvörderſt 50 Prozent eingezahlt 
ſind, ausgeſtattet. Die Aktien kommen nicht auf 
en Markt, ſondern bleiben, wie man hört, auf 
längere Zeit, im Beſitz der beiden das neue 
Inſtitut begründenden Banken, nämlich der Oſt⸗ 
dank für Handel und Gewerbe zu Poſen und der 
Oftdeutſchen Bank vorm J. Simon Wwe. und 
Söhne zu Königsberg. Vorſtand delt Bromberger 
Bank wird der gegenwärtige Direktor der Oſt⸗ 


Donnerfing den 12. Jannar 199. 


deutſchen Bank zu Bromberg, Herr Martin Fried⸗ 
länder; in den Aufſichtsrath treten die Herren 
Kommerzienrath Franke⸗Bromberg als Vorſitzen⸗ 
der, Rittergutsbeſitzer Crüſemann⸗Wybranowo, 
Fabrikbeſitzer Engelmann ⸗Fordon, Kaufmann und 


Gerichtsaſſeſſor a. D. Jaffé⸗Poſen, Landrath von 
Klitzing⸗ Königsberg, Bankdirektor Kraſchutzki⸗ 
Königsberg und Bankdirektor Michalowsky⸗Poſen. 


——— 


Lokalnachrichten. 
e Thorn, 11. Jauuar 1899. 

— (Die neue Poſtlitewka.) Die unteren 
Poſtbeamten erhalten mit dem 1. April d. J. die 
neue Uniform (Litewka). 8 
— Das Almoſengeben kann behörd⸗ 
lich verboten werden, fo hat das Kammer⸗ 
gericht entſchieden. Ein Verbot, Almoſen zu 
geben, war von dem Landrath des Kreiſes Plön 
erlaſſen worden. Wegen Uebertretung dieſes Ver⸗ 
botes erhielt ein gewiſſer Lage ein Strafmandat. 
Er beantragte gerichtliche Eutſcheidung, und das 
Schöffengericht in Schönkirchen beſtätigte den 
Strafbefehl. Die Berufungsinſtanz hob das Ur⸗ 
theil auf, das Kammergericht als oberſte Inſtanz 
verwies die Sache nochmals an das Kieler Land⸗ 
gericht, und dies beſtätigte den Strafbefehl, indem 
es hervorhob, daß bei einer Ueberhandnahme des 
Bettelus ein Eingreifen in das freie Verflügungs⸗ 
recht ſtatthaft ſei. 2 

— Cehrerprüfungen im Jahre 
1899) Zur Prüfung derjenigen Lehramts⸗ 
Kandidaten, welche die erſte Volksſchul⸗ 
lehrerprüfung abzulegen beabſichtigen, ſind 
gleichzeitig mit. der Prüfung der Seminar⸗ 
Abiturienten für das Jahr 1899 folgende 
Termine anberaumt worden: Beim Seminar in 
Berent vom 20. bis 28. April, beim Seminar in 
Graudenz vom 23. April bis 4. März und 21. 
bis 28. September; in Tuchel vom 24. bis 31. 
Auguſt; in Löbau vom 9. bis 16. März und 14. 
bis 16. September; in Pr. Friedland 17. bis 24. 
Auguſt; in Marienburg vom 16. bis 23. Februar. 
Für die Abhaltung der zweiten Prüfung 
der Volks ſchullehr er an den Schullehrer⸗ 
Seminaren ſind für das Jahr 1899 folgende 
Termine feſtgeſetzt: Beim Seminar in Berent 
vom 24. bis 28. Oktober; in Pr. Friedland vom 
5. bis 9. Juni; in Grandenz vom 12. bis 16. 
Juni; in Löbau vom 1). bis 23. Junj; in 
Marienburg vom 21. bis 25. Oktober; in Tuchel 
vom 7. bis 11. November. Zur Prüfung der 
Lehrer für Mittelſchulen ſind folgende 
Termine auberaumt; Vom 15. bis 19. Mai und 
vom 14. bis 18. November; zur Prüfung der 
Rektoren 16. und 17. Mai und 15. und 16. 
November, Lehrerinnen» Prüfungen 
finden 1899 an folgenden Terminen ftatt: In 
Danzig vom 3. bis 10. März und 1. bis 8. 
September: in Marienburg 17. bis 24. Februar; 
in Graudenz 28. April bis 3. Mai; Marienwerder 
bis 5. Mai; Thorn 28. April bis. 2. Mai. Die 
Prüfungen der Sprachlehrerinnen für den fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Unterricht an mittleren 
und höheren Mädchenſchulen ſind von einer be⸗ 
ſonders ernannten Kommiſſion an der Viktoxia⸗ 
ſchule in Danzig auf den 6. und 7. März und 4. 
und 5. September; die Prüſungen der Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen desgl. auf den 21. und 
März und 12. und 13. September an⸗ 
beraumt. 


ck zu 7 Mk.; d) Tilſiter Käſe 1282.2 
Pfund, die 100 Pfund zu 35 bis 60 Mark. Die 
höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen für 
Tafelbutter waren am 9., 16., 23., 30. Dezember 
und 6. Januar 107, 107, 107, 105, 97 Mark. 
B. Martind, Berlin SW, Kreuzbergſtraße 10. 

— . .... —. — TE AEESnSeEnSCaECSEREEn 


Mannigfaltiges. 


(Achtzig Jahre.) In dieſem Jahre vollen⸗ 
den die Königin Viktorig von England und der 
blinde Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, ſo⸗ 
wie Herzog Georg von Cambridge ihr achtzigſtes 
Lebensjahr. 

(Gabelsberger⸗ Gedenkfeier.) An⸗ 
1 1 des 50 jährigen Todestages des Erfinders 
der Stenographie, haar Di wurde geſtern 
in München auf dem ſüdlichen Friedhofe am 
Grabe Gabelsbergers von den Gabelsberger'ſchen 
Stenographen⸗Vereinen eine würdige Gedächtniß⸗ 
feier veranſtaltet, zu welcher zahlreiche Vertreter 
von Vereinen ſich eingepunden hatten. Nach 
einem vom Münchener Männergeſangverein vor⸗ 
getragenen Trauergeſang legte Gymuaſial⸗ 
Profeſſor Rueß den erſten Kranz im Namen 


nieder und feierte das Werk Gabelsbergers in 
längerer Rede. Unter den in großer Zahl aus 
anz Deutſchland an der Grabſtätte niederge⸗ 
egten Kränzen befand ſich auch eine Spende ⸗ des 
haheriſchen Bundes der ſtenographiſchen Schule 
Stolze ⸗Schrey. Zum Schluſſe ſprach ein Nach⸗ 


komme Gabelsbergers, Oberleutnant a. D. 
Weſtermayer, im Namen der Angehörigen der 
Familie Gabelsberger den Dauk für die 


ehrenden Beweiſe treuer Anhänglichkeit aus. 
(Piſtolenduell.) Der „Metzer Ztg.“ zufolge 
fand Montag Morgen in Metz ein Piſtolenduell 
mit tödtlichem Ausgang zwiſchen einem Offizier 
und dem Sohn des Großmüllers Tillement ſtatt. 
Der letztere iſt gefallen. t 
(Eine moderne Hausfrau.) „Elli, jetzt 
heißt es ſich einſchrzunken . ich muß ſparen.“ 


” = 

ſchaffen follen, aber keine Frau!“ 

Verantwortlich für den Juhalt: Seite. Wartmann in Thorn. 

— . — . —— 

Amtliche amen, Danziger Produkten⸗ 
e 


2 
von Dienſtag den 10. Januar 1899. 


Für Getreide, 1 und Oelſgaten 
werden außer den noͤtirten Preiſen 2 Mark ver 


des deutſchen Stenographen⸗Bundes am Grabe 


o!! — dann hätteſt Du Dir eine Sparbüchſe an⸗f 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 732—777 Gr. 158—166½% , 

Mk. bez., iuländ. bunt 740—774 Gr. 156 —168 

Mk. bes. inländ. roth 697—772 Gr. 152 —164 
28 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 726 Gr. 138140 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—692 Gr. 136—142 Mk. bez., tranſito 
große 638656 Gr. 98-101 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk. bez., tranſito Pferde⸗ 115 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
95 Mk. bez. { a 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-127 Mk. bez. > 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 60-80 Mk. 
bez., roth 90 Mk. bez. 

Kleht, per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,87½— 4,12% Mk. 

ez. 


7 
Tonne e en Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
age Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,15 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 9. Januar. Rüböl ruhig, lolo 
48. — Petroleum ruhig, Standard white lolo 
6,95. — Wetter: Bedeckt. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 
10 J. bisber 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Markl Mark 
Weſzengries Nr. 11. 15,0 15,60 
Wzengries r Tre e 1200 14,60 
Raiferauszugmehl . ©. . » . . | 15,80] 15,80 
Weizenmehl 000 4,80 14,80 
Weizenmehl 00 weiß Band. 12,40 12,40 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,20 12,20 


Weizenmehl o 840 840 
Weizen⸗Juttesszh!l 5, 5. 
Weiden⸗ Kleie 4 


enen 12,20 12,20 
Roggenmehl // va. 11,40 11,40 
Rogdenmehl!yßß! u... 10,80 | 10,80 
Roggenmehl ll. 8 
Kommis⸗ Mehl 10,— 10,.— 
Roggen⸗Schrot . a 9,20 9,20 
Noggen-fleies . . ann. 5.— 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13.—13.— 
Se en Gene Nr. 3 12, 12. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 14 11,.— 11. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 55. 10,50 10,50 
Gerſteu⸗Graupe Nr. 6. 10, 10.— 
Gerſten⸗Graupe grobte 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. I. 10,.— 10. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 950 9,50 
Gersten el Nr. 3. . 920 9,20 

480 


Gerſten⸗Kochmehl 
Sue .. 


3 11 


Buchweizengrütze I 
14,60 


Buchweizengrütze U . 


Die Zahl der neuen Heilmittel und Mittelchen 
iſt bereits Legion und wächſt noch beſtändig. Den 
Arzneiſchatz bereichern dieſe modernen Mittel frei⸗ 
lich nicht, weil die meiſten von ihnen ehenſo raſch 
zu verſchwinden pflegen, als ſie, eingehüllt in das 
Mäntelchen eines gelehrt klingenden Namens und 
ungenügend erprobt, auf den Markt gebracht 
werden. Ihre Kurzlebigkeit beweiit, daß das Ver⸗ 
trauen an alte bewährte Heilmittel nicht ſo leicht 
zu erſchüttern iſt und erinnert auch den Arzt wie den 
Kranken an den alten Erfahrungsſatz, daß mau 
am beſten dem Eintritt von Krankheiten wf 
Macht man den Körper gegen fie widerſtandsfähig 
macht. N 

Daher greifen erfahrene Aerzte immer zu den 
altbewährten Fläterkſchen Heilmitteln, unter denen 
der von Schering's Grüner Apotheke 
vor einem Menſchenalter (ſeit dem Jahre 1863) 


bereits zuerſt dargeſtellte und eingeführte Auszug 


aus beſtem Gerſtenmalz, zur honigdicken Maſſe 
kunſtgerecht eingedampft, noch immer einen erſten 
Platz einnimmt. Als Schering's reiner Malz⸗ 
1181 hat ſich dieſer Auszug einen Weltruf er⸗ 
obert und tro aller Nachahmungen auch immer 
bewahrt. Frühzeitig als Hausmittel angewendet, 
macht „Schering's Malz⸗ Extrakt“ den 
Körper gegen Erkältung widerſtandsfähig und er⸗ 
ſtickt im Keime den beginnenden Katarrh, der ſich 
in Huſten, Heiſerkeit und anderen Reiz⸗Zuſtänden 
der Athmungsorgane unangenehm bemerkbar 
macht. Schering's reines Malzextrakt iſt aber 
bekanntlich auch ein vorzügliches Hausmittel zur 
Kräftigung geſchwächter e und zur 
Hebung des Appetites, vorzüglich bei Kranken und 
Wiedergeneſenden. Man nimmt es theelöffelweiſe 
— drei⸗ bis viermal täglich — entweder rein oder 
emiſcht mit Milch, Selterwaſſer, Haferſchleim, 

hokolade, Bier ꝛc. Ganz beſonders geeignet iſt 
das reine Malzextrakt, in Verbindung mit den 
altbewährten Arzneimitteln gegeben zu werden, 
deren Geſchmack es verdeckt und die es verdau⸗ 
licher macht. Dies gilt z. B. bei dem von den 
Aerzten verordneten Malzextrakt mit Kalkphosphat 
bei engliſcher Krankheit der Kinder, ſowie dem 
Malzextrakt mit Elfen bei Blutarmuth, Bleich⸗ 
ucht ꝛc. Reines Hole FREIEN wird von den ee 
auch als Erſatz des Leberthranes empfohlen, doch 
wird es auch in Verbindung mit dieſem von 
Scherings Grüner Apotheke, Berlin N., Chauſſee⸗ 
ſtraße 19 hergeſtellt; in dieſer Miſchung iſt die 
Schwerverdaulichkeit und der unangenehme Ge⸗ 
ſchmack des Leberthranes faſt aufgehoben. Sche⸗ 
ring's Malzpräparate ſind 15 faſt jeder Apotheke 
oder Drogenhandlung zu haben. 
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Sreitestrasse Nr. 33, “EU 


eröffnete am 


Montag den 9. d. M. 5 


den großen diesjährigen 


Zuuennir-Nuguf pst h 


in allen Abtyeilungen des geſammken Wanrenlagers. 


Als hervorragend werden von der Firma empfohlen: 
Reinwollene Kleiderſtoffe in nur guten Qualitäten, ſchwarz und kouleurt, von 90 Pf. an her Meter. 
Eine große Menge einzelner Roben und Roben knappen Maaßes, ſowie leine Koüpons, 2 bis 4 
Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu Spottpreiſen ausverkauft. "ar 
Desgleichen befinden ſich am Lager eine reiche Anzahl Koupons von Seidenſtoffen in ſchwarz und kouleürt, 
glatt und gemuſtert, 2 bis 5 Meter enthaltend, welche 50 „ unter dem bisherigen Verkaufspreiſe 
verkauft werden. 

Auf die noch großen Vorräthe in Damenkonfektion, Jaquets, Capes und Abendmäntel, deren 
Saiſonpreis Mk. 15, 18, 20, 25, 30 40 60, 80 100 
jetzt Mk. 7.50, 9, 10, 12.50, 1 20, , 

erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Ein großer Poſten Gardinen⸗Reſte und einzelne abgepaßte Fenſter in 2 und röne befinden ſich 
mit ganz beſonders billiger Preisnotirung am Lager. 


Sensationell. 


Es iſt der Firma gelungen, einen großen Poſten Jaquard⸗ und Damaſt⸗Thee⸗ und Kaffeegedecke, 
einzelne Tiſchtücher, Deſſert⸗ und Tafel⸗Servietten aus der erſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden 
zu haben, und werden dieſe Artikel, ſoweit der Vorrath reicht, 40 % unter dem bisherigen Preiſe verkauft. 

Die Verkaufstage ſind 


8 Montag den 9., Dienſtag den 10., Mittwoch den 11., Donnerſtag den 12, 
Freitag den 13. und Sonnabend den 14. d. Mts. 


Der Verkauf findet nur gegen Dante Bez ablung ſtatt und find die hernhgeichten Verkaufspreiſe auf 
jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


